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„Heiliget aber Gott den Herrn in eu— 

ren Herzen. Seid aber allezeit bereit zur 

- Berantwortung jedermann, der Grund for: 

dert der Hoffnung, die in euch ift. Und das 

mit Sanftmütigfeit u. Furcht“. (1 Betri 

3,15,16.)— Einen andern Grund kann nie- 

mand legen außer dem, der gelegt ijt, wel: 
cher ift Jeſus Chriftus“ (1 Kor. 3,11.) 
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Sur Erläuterung. 
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Das bier gegebene „Glaubensbekenntnis“ ꝛc. ift 
eine kurze Zuſammenfaſſung der aus der Heiligen 
Schrift geſchöpften und in den früheren Bekenntnisaus— 
jprüchen der DBereinigten Chrijtlichen Taufgefinnten 
Mennonitifchen Brüdergemeinde niedergelegten we— 
jentlichiten Glaubens- und Lehrſätze, welche dieje Ge— 
meinde mit andern Chriftlichen Kirchen einigen, oder 
fie von denjelben unterscheiden. 

Die genannten Bekenntnisausſprüche find: 
2% ‚Die Stiftungsjehrift“ der Brüder des Molotſch— 
naer Bezirk vom 6. Januar 1860.—2) „Die Ant: 
worten“ ꝛc. der Brüder des Chortiger Bezirts vom 7. 
Mai 1862. 98) Die „Sonf eiiton oder ꝛc. Bekenntnis 


der ꝛc. vereinigten Flämiſchen, Frieſiſchen und Hoch— 
deutſchen Taufgeſinnten Mennonitengemeinde e, ausge—⸗ 
geben durch die Gemeinde zu Rudnerweide in Suͤd— 
rußland 1853%* — (genannt das Kronsweider und 












* Diejes, auch furz das „Frieſiſche“ genannte jehr alte Be- 
fenntnis iſt neuerdings von den „Frieſiſchen“ Gemeinden in 
Weitpreußen (1895) und Rußland (Kronsiveider und Rudner— 
weider Gemeinden, 1898) durch ein mit den urjprünglich „Flä— 
miſchen“ Gemeinden (Chortiter, Lichtenauer u. a.) gemeinjant 
vedigiertes Bekenntnis, —in dem das Frieſiſche u. Flämiſche nad) 
ihrem in allem Wejentlichen ja einigen Lehrgehalt verjchmolzen 


find, —erfegt worden. — Dieje beiden alten Confeſſionen (die 


„dt. “und bie „öl, “) find jomit in u Stadium des ehrwür: __ 





en aber für ung ihren großen neben den Werfen Men: 
no8 und anderer— als Glaubens= und Lehrausſprüche unferer _ 
alten Lehrer und (teilweije) Märtyrer- Bäter_ (Ebräer 13,7), 
"DbWohr nie der 9. Schrift gleichwertig. 
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Audnerweider Bekenntnis), welches Belenntnis von 
der Brüdergemeinde von Anfang als das ihrige be= 
zeichnet worden iſt (laut Dokumenten vom 1. Januar 
1861, 12. November 1862 und Juni 1868 in der 
Archivſammlung der Brüdergemeinde). — 4) „Kurzge= 
faßte Darlegung der Regeln und Außerlichen Ordnun— 
gen unjerer Gemeinde,” vorgeftellt von Heinrich Hü— 
bert, Altejten der Brüdergemeinde an der Molotſchna 
im Juni 1868, und 5) „Slaubensbefenntnis und Ver: 
fafjung der Gläubiggetauften und Vereinigten Menno— 
niten=Brüdergemeinde im ſüdlichen Rußland“ von 1873, 
gedruckt 1876 durch A. U. (Abraham Unger, lteſten 
der Brüdergemeinde Chortiter Bezirks). 


Bei der Abfaſſung des vorliegenden „Glaubens- 
befenntnilfes” 20. find außerdem forgfältig zu Nate ge- 
zogen worden* (nach dem Wort: „Brüfet alles und 
das Gute behaltet”): A) Die drei älteſten und ehr— 
würdigjten Symbole (Befenntniffe) der nachapoftolifchen 
Kirche, genannt a) das Apoſtoliſche, b) das Nicä— 
niſche und c) das Athanaſianiſche. — B) Die 1773 
von vielen Mennonitengemeinden Hollands approbier- 
te „Glaubenslehre der Mennoniten oder Taufgefinn= 
ten“ von Cornelis Ris (nach der deutſchen Ausgabe 
des mennonit. Baftors C. 9. X. van der Smillen 
1895). — C) „Die kurze Anweifung“ 20. (Katechis— 
mus)** und „Das Formular” ꝛc., ebenfalls herausge— 
geben von der Nubnerweider Gemeinde 1853.—D) Der 
bei den Mennoniten in Rußland allgemein gebräuchli- 
che „Katechismus 2c., ausgegeben durch die Chriftlichen 
Taufgefinnten Gemeinden in Rußland, welche Menno— 
‚ niten genannt werden”. — E) „Das Glaubensbefennt: 


* Neben and. evangelischen (= mennonit., baptist., El- 
berfeld., Herrnhut., methodist., reformiert., luther.) u. mor- 
genlandischen Bekenntnis-u. Lehrschriften seitens des Re- 
ferenten. 


** Außer Gebraud. 
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nis der Mennoniten in Preußen und Rußland“,* ge: 
druckt in Berdjansk 1874. 


Wie es immer in der Mennvnitifchen Brüderge- 
meinde betont worden tft, jo wird es auch heute wie: 
derholt: nicht die Bekenntnisgemeinſchaft mit den 
Mennonitiihen Taufgelinnten Gemeinden in Rußland 
it Durch unfere neue Organiſation von 1860 ff. auf: 
gehoben worden , jondern die Organtfation unjerer Brü— 
dergemeinde war ein Proteſt gegen die Firchliche Pra— 
xis genannter Gemeinden, beſonders bezüglich der Tau— 
fe und Gemeindezucht, und tft es heute noch, troß der 
herzlichen brüderlichen Gemeinjchaft, die wir mit vie— 
len von den Ihrigen haben. — Und Lehrunterjchiede, 
bejonders bezüglich des Kriegspienites, find es, welche 
die Mennonitische Brüdergemeinde abhalten von einer 
Verſchmelzung mit den andern Evangeliſch-taufgeſinn— 
ten Gemeinden, troß deren befenntnisgemäß apoſtoli— 
jeher Firchlicher Braris und Taufe und unjeres herzli— 
chen Verkehrs mit denjelben. 


Auch heute, wie früher, und vielleicht noch mehr, 
it fich die Brüdergemeinde ihres zeitweiligen Fehlens 
und ihrer Mängel vor Gott und Menſchen bewußt. — 
Ebenſo wie früher wünjcht ſie beute mit allen Gläu— 
bigen Geiſtesgemeinſchaft zu pflegen, und je mehr und 
mebr jehnt ſie fich nach Verwirklichung des heiligen Wil— 
lens unjeres Herrn und SHeilandes: „Daß fie alle 
Eins ſeien.“ Doch auch diejes von Gott gewollte 
Streben muß verbunden jein mit unerjchütterlichem 
Feſthalten an der uns gnädig verliehenen Erfenntnis 
und gewordenen Aufgabe, alles, ſoviel an uns it, jo 
berzuitellen, „wie es am Anfang war” in der apo— 
jtolifchen Gemeinde; und die Brüdergemeinde will in 
nichts wider die biblische Wahrheit fündigen, weder et- 





* Ein Abdruck des erwähnten alten „Slämifchen” Be— 


-. 


kenntniffes. 
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was dazu, noch davon thun. —Wir flehen zu Gott um 
die gnabenvolle untrügliche Leitung des Heiligen Gei= 
jtes, jowohl zu unerfchütterlich treuem Felthalten an 
den alten erkannten Wahrheiten, wie auch zum Wach- 

fen in der uns noch mangelnden Erkenntnis. —(Bhilip- 
per 3,12—16.) 

Die Entitehung dieſes „Slaubensbefenntnifies“ 
war folgende: Falt von Anfang an feit der in be— 
drängter Zeit gefchehenen Herausgabe des „Olaubens=- 
befenntnifjes und Verfaſſung“ ꝛc. von 1873, melches 
nur zum .geringiten Teil eigene Arbeit war, empfand 
man in der Gemeinde ein leifes Unbehagen, nicht 
über die in demjelben niedergelegten Wahrheiten, wohl 
aber über eine gewiſſe, hie und da hervortretende ein= 
feitige Ausdrucksweiſe, beſonders in den Erklärungen 
über die Unterfchiede zwifchen der Brüdergemeinde und 
den andern Gemeinden. — Im Mai 1898 endlich über- 
trug die Bundesgemeinde einigen Brüdern die Durch— 
ficht dieſes letztgenannten Bekenntniſſes mit Berüdjich- 
tigung all ihrer öffentlichen Ausfprüce von Anfang 
an, jowie des heutigen Erfenntnisitandpunftes und der 
heutigen Anforderungen, um dann diesbezügliche Vor— 
Schläge zu machen. Nach einigen leifen Verſuchen ent- 
ftand erit im Februar diefe 1900. Jahres unter der 
Hand eines diefer Brüder eine gänzlich neue Nebaktion, 
da alles andere fich als unmöglich erwiejen hatte. Die- 
fer legte Verfuch bejtand darin, in dem Rahmen des 
erwähnten fogenannten Kronsweider und Rudnerweider 
Bekenntniſſes (welches ja das erite offizielle Bekennt— 
ni3 der Brüdergemeinde war), den geſamten we— 
fentlichen Lehrgehalt aller obengenannten Befenntnis- 
afte der. Mennoniten - Brüdergemeinde zu fallen, mit 
der nötigen Freiheit bezüglich der Ausdrucksform 
und der Neibenfolge der Artikel. Die Tendenz dabei 
war: möglichit kurz, mild und doch genügend Klar die 
Srundwahrbeiten des Chriftentums, mit Weglafjung 
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mancher ins Kleine gehenden Sätze des „Glaubensbe— 
kenntniſſes“ von 1873 auszuſprechen, und das, ſoweit 
es die kurze Zuſammenfaſſung nur geſtattet, mit dem 
Wort der Bibel in der allgemein gebräuchlichen deut— 
ſchen Überjegung; wo das aber, wegen des reichen 
Textſchatzes der Heiligen Schrift für einzelne Grund= 
mahrheiten, nicht anging, da immer für jeden Ausſpruch 
eine oder mehrere Schriftitellen anzugeben. Dieje 
Schriftitellen ftehen im Text, nicht unter dem Text. 
Damit joll gejagt fein: Die Worte des „Glaubens- 
befenntnifjes“ find jo zu verftehen, wie die infpirier- 
ten Gottesworte die betreffenden Wahrheiten ausfpre- 
chen, oder: unſer „Glaubensbefenntnis“ ftellt fich nicht 
neben, jondern unter die Schrift.* 


Diefe Ausarbeitung wurde den meiften Älteſten 
(allen, die in der bemeſſenen Zeit zu erreichen waren) 
und andern Gliedern der Brüdergemeinde durch einen 
zweiten der beauftragten Brüder zur Beprüfung und 
zu jchriftlichen Eritifchen Bemerkungen vorgelegt. Im 
Weſentlichen jtimmten alle Leſer dem Entwurfe gerne 
bei. Darauf verjammelten fich zu gemeinjamer Durch- 
ficht desfelben einige zwanzig Brüder: Alteſte, Predi— 
. ger und andere Vertreter der Gemeinden, als private 
Komiſſion am 17. und 18. Mai diejes 1900. Jahres. 
Dieſe Komiſſion nahm nach einigen Anweiſungen 
das „Glaubensbekenntnis“ ſeinem Lehrgehalte nach 
einſtimmig an und empfahl es der Bundesgemeinde, 
welche diefer Begutachtung am 19. desjelben Monats 

* Die Schriftitellen, bei melden gejagt iſt: „wie mir 
leſen“, „wie die Schrift lehrt”, „nach der Lehre des Herrn 
Sefu und Seiner Apoftel”, oder welche nnterjtrihen und mit 
Anführungszeichen „.. .” verſehen find, gelten nicht nur als 
begründende, erläuternde und zurechtitellende Gitate, jondern 
als direkte Befenntnisausfprüdhe. Es ift vorausgefekt, dak das 
„Bekenntnis“ nur gelefen und verftanden werden fünne im Zu: 
fammenbange mit der Heil. Schrift, aus welcher e8 entſprun— 
gen ift, und in welche es hineinführen joll. 
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einhellig zuftimmte und eine neue, offizielle, Komiſſion 
für eine enbgiltige Nedaktion des Bekenntniſſes und 
Empfehlung vesjelben an die einzelnen Gemeinden er- 
nannte. Dieje letzte Komiſſion arbeitete am 6. Juni 
ff. das Projekt aufs jorgfältigite durch und fand dann 
für gut, es nochmals einer Berfammlung von Brüdern: 
Altejten, Bredigern und Komitesmitgliedern, die in ei— 
ner andern Gemeindeangelegenbeit am 20. Juni tagte, 
vorzulegen. Hier wurde das Manuffript abermals ein- 
ſtimmig von den anmwefenden 16 Brüdern begutach- 
tet, unterjchrieben und den Gemeinden zur Annahme 
empfohlen. 


Wolle Gott zu Seines Namens Ehre und der 
Gemeinde Förderung Seinen Segen auf dieſe in 
Schwachheit vollzogene Arbeit legen! 


Ihre Zuſtimmung zu diefem Bekenntniſſe haben 
in den wiederholten Zufammenfünften folgende Ver— 
treter der Gemeinden ausgejprochen: von der Molo— 
tſchnaer Gemeinde Älteſter David Schellenberg, Predi— 
ger Dav. Görtzen, Pred. Jakob Frieſen, Komitesmit— 
glied Heinr. Suckau, Pred.-Cand. Heinr. Braun, 
Pred. Iſaak Faſt — Memrik,* Pred. Dietr. Frieſen — 
Herzenberg, Pred. Pet. M. Frieſen —Sewaſtopol, Re— 
ferent. — Gem. Chortitzer Bezirks: Alteſter Aron Lepp, 
Pred. Joh. Friefen— Einlage, Pred. Martin Koſlowsky, 
Pred. Corn. Fehr,“* Pred. Gerh. Siemens, Pred. 
Wilh. Dyck, Pred. Hermann Neufeld, Komitesmitglied 
Corn. Reimer — Wieſenfeld. Kubaner Gem.: Älteſter 
Daniel Faſt und Alteſter Chriſtian Schmidt. — Gem. 
Friedensfeld und Sagradowka: Alteſter Jakob Jantz, 
Pred. Heinr. Frieſen, Diakon Peter Funk, Komites— 


* Die Filialgemeinde Memrik wurde im Herbſt 1900 ſelb— 
ſtändige Gemeinde und Br. Iſ. Faſt ihr Alteſter. 
** Seit Juni 1901 Ültefter der Gemeinde Kamenka, Kr. 
Orenburg. 
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mitglied oh. Bb. Saal, Pred. Abr. Wall. Bor: 
ſtehender Pred. Iſaak Regehr — Sagradowfa, Diakon 
Abr. Regehr, Pred. Peter Thielmann.— Gem. in der 
Krim: Älteſter Dav. Dürkſen, Pred. Jakob Kröker. 
— Die Miſſionare der Verein. Chr. Taufgeſ. Menno— 
nitiſchen Brüdergemeinde Rußlands in Nalgonda, De— 
kan, Indien: Alteſter Abraham Frieſen, Alteſter Abra— 
ham Hübert u. Alteſter Heinrich Unruh (durch ſchrift— 
liche Zuſtimmung).* 





* Die endgiltige Annahme des „Bekenntniſſes“ ſeitens der 
einzelnen Gemeinden durch Unterſchrift und Siegel ſiehe am 
Ende. 


Wir glauben von Herzen 
und bekennen vor jedermann mit dem 
Munde nach dem Inhalt der Heiligen 
Schrift, des Wortes Gottes (Ebräer 11,6, 
Röm. 10,9-10.—2 Tim. 3,1617. 2 Petri 
1,20,21. Sal. 1,8. — Vgl. „Schluß“): 


J. Von Gott, 


daß da ſei Ein Einiger Gott, 
Schöpfer Himmels und der Erde und aller ſicht— 
baren und unſichtbaren Dinge, Der da iſt ewig, 
allmächtig, allwiſſend, alleinweiſe, heilig, gerecht 
und wahrhaftig; unermeßlich und allgegenwärtig; 
allein gut und vollkommen; unſichtbar und un— 
begreiflich, ein Geiſt; die Liebe ſelber: barmher— 
zig, geduldig, langmütig; treu und unveränder— 
lich, allgenugſam und ſelig; Brunn des Lebens, 
Der allein Unſterblichkeit hat und wohnet in ei— 
nem Lichte, da niemand zu kommen kann; Der 
alles erhält und regieret und wirket alle Dinge; 
Der da iſt groß von Rat und mächtig von That, 
Herr aller Herren und König aller Könige: der 
Himmel iſt Sein Stuhl und die Erde Seiner 
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Füße Schemel; tauſendmal tauſend heiliger En— 
gel dienen Ihm und zehntauſendmal zehntauſend 
ſtehen vor Ihm; Deſſen Name heißt: Herr Ze— 
baoth, die Himmel und alle Lande ſind Seiner 
Ehre voll. 5 Mof. 4,35. 1 Moj. 1,1; Aöm. 
1,19,20. Pſalm 33,6. -Plalm 90,2. Offenb. 4,9. — 
1Moſ. 17,1. Offenb. 1,.. — Pi. 139,1-.4. —NRöm. - 
16,27. Sud. v. 25.—3 Mof. 11,4. Del. 6,3. 
Dffenb. 4,8. —2 Mof. 9,27. Wi. 11,7. Wi. 51,e. 
145 ‚17. Off. 15,3. 16,5. — Pſ. 139,7 —ı2. — Mat. 
5,48. Pſ. 25,8. Matth. 19,17. —2 Mof. 33,20. Ev. 
30h. 1,18.— Bi. 147,5. Röm.11,33.— Ev. Joh. 4,24. 
1 Joh 4,8. -2 Mo]. 34,6. Luf.6,36.-Nöm. 2,4 — 
2 The]. 3,3. 2 Mol. 3,14. Mal. 3,6. Saf. 1,17. — 
Jeſ. 43 ,92-24.1 Tim. 6,15." -Pſ. 36,10. Ba 2,18. 
—1 Tim. 6,165 Mof. 10,17. 1 Tim. 6,15.— 
Jeſ. 6,3. 51,15. Pſalm 19,2. Habak. 3,3. 


Diejer Einige Gott hat ſich ge⸗ 
offenbaret als Water, Sohn und Heiliger 
Geiſt. Jeſ. 6,3% Matth. 3,16,17. 28,19. — Ev. 
ob. 16,13-15. 2 Kor. 13,18. 


Von Gott dem Bater glau- 
ben und befennen wir, daß Er der rechte Va— 
ter ijt über alles, was Kinder heist im Himmel 
und auf Erden, der Vater der Barmherzig— 
keit und Gott alles Trojtes; injonderheit, daß 
Er ift der Water unfers Herren Jeſu Chriſti und 
aller Seiner Gläubigen, Der alles erihaffen 
bat durch den Sohn, das eivige Wort, und durch 
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den Geift Seines Mundes. 1 Kor. 8,6. Eph. 
3,15. 2 Kor. 1,3, Matth. 6,9. Röm. 8,14,15.-&V. 
Soh. 1,3. Kol. 1,16. Ebr. 1,2. —1 Moſ. 1,2. 
Bi. 33,6. Hiob 33,4. 


Bon Chriſto dem Sohne 
Gottes glauben und befennen wir, daß Er ift 
unfer Herr und Heiland, Erlöfer und Seligma= 
cher, Der eivig lebende Sohn Gottes, von Ewig— 
feit auf eine unbegreiflihe Weife von dem Va— 
ter gezeuget, daß Er it Sein lieber eingebor- 
ner Sohn, mwahrbaftiger Gott, hochgelobet in 
Ewigkeit. Luk. 2 ,11,30. SH. Joh. 4,42. Röm. 
3,24. Matth. 1,21. — Micha 5,1. Ev. Joh. — 
17,5,24. Ebr. 13,8. —Pſ. 2,7. Ebr. Lo. Sel. 
9, 6, (5, —Matth. 17,5. CH. Joh. l,1a. 3 ,16,18.— 
Rhm 9voh 0 


Dieſer ewige Sohn Gottes iſt, 
da die Zeit erfüllet ward, von dem Vater vom 
Himmel in die Welt geſandt, um Sein Vorha— 
ben, jo Er por der Welt Grund gehabt hat, 
zu vollführen, nämlih uns von dem eivigen 
Fluche zu erlöfen; Ep. Soh. 3,13,51. 1 Petri 
1,20. &v. ob. 3,16. Bal. 3,13. Nöm. 8,3. 2 
Kor. 5,21; iſt durch die wunderbare Kraft des 
Baters und Wirfung (- Empfängnis) des Heili— 
gen Geiſtes Fleiih und Menſch geworden von 
der begnadigten und unter den Weibern gefeg- 
neten Jungfrau Maria, von ihr geboren, und 
jo uns in allem gleich geworden, doch ohne 
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Sünde, und iſt alſo wahrhaftiger Gott und wahr: 
baftigev Menſch, unſer Einiger Erlöſer Jeſus 
ru Sal. 4,4. Matth. 1,ıs. Zuf. 1,as-35. 
2,7,11,21. Phil. 2,08. Ebr. 2,1718. 4,15. 1 
Koh. er 1 Betri 2,22. Kol. 1,3—12. 1 Tim. 
2,5,6. Er bat, nad einem vollfommen heiligen 
und jündlofen Leben, für uns gelitten unter 
Pontius Pilatus; ift gefreuziget, geftorben und 
begraben für unſere Sünde, hinabgeftiegen zu 
der Hölle (sin die unterften Orter der Erde, in 
da8 Gefängnis, den Hades), Matth. Kap. 26 
und 27. Mark. Kap. 14 und 15. Luk. Kap. 
22 und 23. Ev. Joh. Kap. 18 und 19. Matth. 
12,40. Ap. Geſch. 2,97. Epheſ. 4,9. 1 Petri 
3,13,19. Offenb. 1,15, am dritten Tage um un— 
jerer Rechtfertigung willen wieder auferjtanden 
bon den Toten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet 
zur rechten Hand Gottes, des allmächtigen Va— 
ters, und vertritt uns, bon dannen Er wieder 
kommen wird mit Herrlichkeit, zu vichten die Le: 
bendigen und die Toten und zu befejtigen das 
Neich der Gerechtigkeit und des Friedens, der 
Freude und Herrlichkeit, welches Neich fein Ende 
haben wird. Röm. 4,95. Matth. Kap. 28. Mar. 
Kap. 16. Zuf. Kap. 24. Ev. Joh. EN 20 und 
21. Ap. Gelb. Kap. 1. Röm, 8,34. 1 ob. 
2,1. Ebr. 1,5. Blalm 22,00. 84.2-99,.. Luk. 
21,31. 2 Tim. 4,1. Offenb. 12,10. 8. 20,21,22.* 
* Menno Simonis hat über die Perſon Chrifti alfo 
gefchrieben: „Ich lehre alle recht und fchlicht, daß Jeſus 
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Bon dem Heiligen Geijte. 
Wir glauben an den Heiligen Geift, Der da 
lebendig macht, den Tröſter, Der vom Vater 
ausgehet, und gejandt wird vom Vater und Soh— 
ne, durch Welchen der Vater und der Sohn wir— 
fet, alſo daß Er ift der Geiſt des Vaters und 
des Sohnes, mit Ihnen Eines göttlichen Wejens; 
Den wir jehen im Werk der Schöpfung, Der 
in den Propheten war, welche durch Ihn redeten, 
Der in leiblicher Geſtalt wie eine Taube bei der 
Taufe unfers Herren auf Ihn berntiederfuhr, Der 
da ausgegofjen wurde auf die Apoftel des Herrn 
am heiligen Pfingitfefte, Der in allen Gläubi— 
gen ift, Der in der Gemeine Chriſti lehrend, 
leitend, jtrafend, tröftend, erneuernd und 
heiligend bleibet, und Chriftum verfläret * 2 
Korinth. 3 ,17,18. Ed. Joh. 6,68. 14,26. 15, 26. - 
Chriſtus, hochgelobet, wahrhaftiger Gott und wahrhaftiger 
Menſch, ein Sohn Gottes und ein Sohn des Menſchen 
ſei, empfangen von dem Heiligen Geiſte, geboren von der 
reinen Jungfrau Maria, ein armer, elender Sleidensfähiger) 


Menſch, uns in allem gleich, ausgenommen die Sünde“ 
„SI. Bel, d. M. in Preußen und Rußland. 2c.”) 


* Menno Simonis (Vollſtändige Werke, „Befenntnis | 
von dem Dreieinigen, ewigen und wahrhaftigen Gott Va— 
ter Sohn und Heiligen Geiſt“, Seite 268, Teil Il. Men- 
nonitiſche Verlagshandl., Elfhart, Indiana, Amerika. 1876): 
„Wir befennen, daß: der Heilige Geift ein wahrer, wejent- 
licher oder perjönlicher Geiſt iſt, wie die Kirchenväter Ihn 
nennen, und dies nach göttlicher Weiſe, gleich wie der Va— 
ter ein wahrhaftiger Vater und der — ein wahrhafti— 
ger Sohn iſt“. 
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1 or. 2,10. Matth. 10,20. Sal. 4,6. Matt. 
28,19. 2 Kor. 13,13. Ebr. 9,1. Ay. Gel. 
5,349. -Pſ. 33,6. 1 Moſ. 1,2. Hiob. 33,.—1 
Petri 1,11. 2 Petri 1,21.-Matth. 3,16.Ap. Geſch. 
2 ,1—13.-Helef. 36,26,27. ] Kor. 3,16.-Eo. Joh. 
14,16,17,26. 16,513. Ap. Geſch. 5,9,10,11. Tit. 
2,11,12. 3,5. 1 Betri 1,2. 1 Soh. 2,27. Ev. Joh. 
16,14. | 

Wir befennen, daß der Vater, 
der Sohn und der Heilige Geift ungetrennt und 
unvermengt Eins find im Weſen, Willen und 
Wirken, der gleichen Herrlichkeit und Anbetung 
gemeinjam teilbaftig und würdig, jo daß der 
Vater wahrhaftiger eiwiger Gott tjt, der Sohn 
wahrhaftiger ewiger Gott iſt, und der Heilige 
Geiſt wahrhaftiger ewiger Gott ift, und wir Doch 
nicht an drei Götter glauben, Jondern an Einen 
ewigen unbegreiflichen Dreieinigen Gott? 





.* Menno Simonid Ca. a. D., Seite 263): „Wir 
glauben und befennen mit der Heiligen Schrift, daß die- 
jer einzige, ewige, allmächtige, unerforichliche, unausſprech— 
liche und unbegreifliche Gott der ewige unbegreiflihe Va— 
ter mit Seinem ewigen unbegreifliden Sohn und mit 
Seinem ewigen unbegreiflichen Heiligen Geift ift. Wir bee 
fennen, daß der DBater wahrer Gott, ver Sohn mahrer 
Gott und der Heilige Geift wahrer Gott iſt — nidt auf 
fleifhlihe und begreifliche, fondern auf geiftliche nnd unbe— 
greifliche Weiſe“. —,Menno S, referiert in feinem Befennt- 
nis, daß die Alten Vater, Sohn und Geift drei Perſonen 
genannt, und dadurch die drei Weſen verſtanden hätten“. 
(Meuſ. 8. Handl. 4, 549).-- C. 9., Spurgeon: „Dem 


len 


Zuf. 3,92. Ev. Joh 10,30. 14,16,26. 15,26. 
Röm. 8,9. 1 Kor. 12,46. — Ep. oh. 5,83. 
Philipp. 2,0 —ı1. 1 Petri 4,14. Epheſ. 4,30. 
— Epheſ. 4,6. Matth. 6,9. — Se. 9,5. Mich. 
5,1. Ev. Bob. 1,114. 8,58, 20,28. Kom. 9,5. 
1 Joh. 5,20. Ebr. 1,3-10.-Cbr. 9,14. Matth. 
12 ,31,32. Ap. Geſch. 5,3,.. 1 Kor. 3,16,17. 12,11.— 
2 Kor. 3,17,18..—1 Mof. 1,26. Jeſaia 6,3. 61,1. 
Dffenb. 4,8. Matth. 28,19. 2 Kor. 13,13. 


Ihm allein je Anbetung 
und Lob und Preis und Ehre und Herrlichkeit 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


II. Bon der Sünde und Erlöjung. 


Bon der Siinde glauben und 
befennen fir, daß Gott den Menjchen nach Sei- 
nem Bilde jchuf, aufrichtig und unjchuldig, fär 
big zu jeliger Gemeinschaft mit Ihm; doch der 
Menſch, verführt vom Satan, Tündigte, fiel von 
Gott ab und verfiel dem leiblichen und geijtli- 
hen Tode jamt all feinen Nachkommen, jo daß 
der Menſch in Sünden empfangen und geboren 
wird als Kind ded Zorn, untühtig und une 





Einen Gott Himmel und der Erde fei allein Ehre und 
Ruhm in der Dreieinigfeit Seiner Heiligen Perſonen ꝛc. 
Dem glorreihen Vater, als bem Bundesgott Israels, dem 
gnädigen Sohne, dem Erlöjer Seined Volkes, dem Heil. 
Geifte, dem Schöpfer (Author) der SHeiligung jei ewiger 
Ruhm“ ꝛc. (Engl. Predigtfammlung, Band 36, Widmung). 


lujtig zum, göttlich Outen, Ne und geneigt 
zum Böfen, 1 Mof. 1 ,27,31. 32,25." Bed. Sul. 
7,30, —1 Moſe 2,17. 3,119. „Safob.'1,13—15.* 
— Ep. oh. 3,6. 8,44. Röm: 5,1218. 6,23. 8,6,7. 
Ti. 51,7. 58,4. Epheſ. Bits Mo. 8,21. 
Jerem. 17,9. Mark. 7, 2128. 16,14. Luk. 24,25. 
Röm. 3,10—18. 7,22,28. 

Von der Erlöſung glauben 
wir, daß der Menſch nur dur das Eine in 
Ewigkeit giltige Erlöfungs- und Sühnopfer Jeſu 
Chrifti, des Lammes Gottes, von dem Fluch und 
ewigen Tode, der Sünde Sold, und dem Horne 
Gottes erlöfet (zerfauft) werden fann. Aus Sei- 
ner Gnade allein werden wir ohne Berdienft 
gerecht, und Er allein iſt der Grund unferer 
Srwählung, Erneuerung und Heiligung. Ev. Joh. 
1,29. 14,6. br. 9,26. 10 14,26. Jeſ. Kap. 53. 
* 9,11-15. Gal. 3,10—ı13. 2 Kor. 5,21. Epheſ. 

l,r. LPetri 1,18,i9. 1 Bob. 1,7. —NRöm. 3,24. 
d,19.— Epheſ. 1,3-6.—1 %etri 1,3. — Ev. oh. 
Tr ia Trsort. Tg: 

Bon der göttlichen Erwäh— 
lung und des Menſchen Villen glauben wir, 
daß es von Ewigkeit ber das freie Wohlgefallen 
und der gnädige Vorſatz Gottes geweſen iſt, Sün— 
der zu erlöſen zu Lob Seiner Herrlichkeit, darum 
auch Chriſtus nach vorbedachtem Kat vor Grund— 
legung der Welt von Gott erſehen iſt, durch Sei— 
ne Menſchwerdung, Leben, Lehre, Tod, Auferſte— 
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bung und Himmelfahrt der Erlöfer zu fein, als 
unfer großer Prophet, einiger Hoheprieiter und 
eiwiger König, auf daß alle, die Seinem Evan— 
geliv gehorfam find und an Ihn glauben, nicht 
verloren erden, fondern das ewige Leben ha— 
ben. — Gelobet jei Gott und der Vater unfers 
Heren Jeſu Chrifti, Der uns gefegnet hat mit 
allerlei geijtlihem Segen in himmlifchen Gütern 
durch Chriſtum. Wie Er uns denn eriwählet hat 
Durch Denjelbigen, ehe der Welt Grund gelegt 
war, daß mir follten fein heilig und unjträflich 
vor Ihm in der Liebe; und Er hat uns berord- 
net zur Kindichaft gegen Ihn Telbit durch De: 
um Chriſt, nah dem Wohlgefallen Seines 
Willens. — Und der Geiſt und die Braut |prechen: 
Komm! Und wer e3 höret, der jpreche: Komm! 
Und wen dürftet, der komme, und wer da will, 
der nehme das Waller des Lebens umfonft. — 
Ringet darnach, dag ihr durch die enge Pforte 
eingehet.— Darum, liebe Brüder, thut deſto mehr 
Fleiß, euren Beruf und Erwählung fejt zu ma- 
chen. — Denn vo ihr ſolches thut, werdet ihr nicht 
jtraucdheln. — „Eph. 1,3-14. 3,10—-12." „Röm. 
8,28—39."-— „80h. 10,28,29.” — Ap. Geſch. 2,23. 
1 Petri 1,20. — Phil. 2,7.— Ev. Joh. 14,6. Ep. 
Joh. 6,63. Ap. Geſch. 3,9. — Ebr. 4,14-16.— PB]. 
2,6—12. Offenb. 17, 14. — Röm. 1,5. 10,18,16. Ev. 
Joh. 3,16-21. — Offenb. 22,17. Jeſaia 55,6,7. 
„Dehckieb,88 1144 
Nöm. 11,32-36. „Matth. 11,28. 23,37,38.”— 
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Luk. 13,24. Phil. 2, 12,18. —2 Petri 1,10. „Matth. 
26,41.“ 

Von der Belehrung, Er: 
neuerung oder Wiedergeburt glauben wir, 
daß durch das lebendige und Fräftige Wort Got- 
te8 der Menſch vom Sündenfchlaf erweckt wird. 
„Ed. Joh. 1,9.” Wenn er nun gehorjam tft 
und fein Herz der Wirkung der göttlichen Gnade 
nicht verjchließt, jo empfängt er Buße zum Le— 
ben, jo daß er feine Sünde erkennt, bereut, be: 
fennt und läfjet, in Anerkennung des heiligen 
und gerechten Gerichtes Gottes im Gebet feine 
Zuflucht zu Chrifto nimmt, als feinem einzigen 
Erretter von Sündenſchuld und Sündenluft, und 
durch den Glauben an ihn Bergebung der 
Sünden, Rechtfertigung und das Zeugnis und 
die Berfiegelung des Heil. Geiſtes empfängt, 
daß er Gottes Kind und Erbe des eivigen Le— 
ben3 tjt. Ebr. 4,12. Ay. Geſch. 2,37. Sei. 55,10,11. 
— DOffenb. 3,890. —Luf. 24,47. Ap. Geſch. 11, 18. 
26,1. — Luk. 15,18—21. 18,13. 1 Joh. 1,9. WB. 
32,15. BI. 51. 2 Kor. 7,10. Dat. 5,1.— WB]. 
34,15. Spr. 28,13. Jeſ. 55,7. DOffenb. 16,7.— 
Matth. 11,28. Ev. Joh. 14,6,13. Ap. Geſch. 4,12. 
Röm. 3,24128.--Röm. 8,16,17. Oal. 4,6. 1 Joh. 
5,10,11. Epheſ. 1,13. 4,30. 1 Joh. 2,20*27.” Tit. 
3,5—7. 

Dieje große Umwandlung in dem 
Herzen des Menichen iſt das Werk des Heil. 
Geiſtes, Der nach dem gnädigen Willen Gottes 
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das Wort mit Seiner fräftigen Wirkung beglei- 
tet und fo, fraft der durch Chriſtum geichehe- 
nen Grlöfung, die Wiedergeburt oder Erneue— 
rung des Sünders wirket zu einem neuen Leben 
der Heiligung und einer fröhlichen Hoffnung des 
ewigen Xebens. Ap. Geſch. 16,14. 1 Kor. 2,45. 
6,11. 12,,.— Ev. Joh. 1,12,13. Ep. Joh. 3,3,5,7. 
1 Betri 1,23. Jak. 1,18.— ©al. 6,15. 1 Shell. 
5,23, — Röm. 12,12. Phil. 4,4. 1 Petri 1,3-5. 
— Ap. Geſch. 2,411. 8,12. 10,14—-48. Vgl. IV. 
Bon der Heiligung glauben 
und befennen fir, daß ohne diejelbe niemand 
den Herrn fehen wird. Die SHeiligung tft eine 
Frucht und ein Erweis des feligmachenden Glau— 
bens an Jeſum Chriftum, welcher Glaube durch 
die Liebe thätig ift; denn der Glaube ohne Werke 
ist tot. Nachdem die Herrjchaft der Sünde im 
Herzen des Wiedergeborenen aufgehoben ift, wen: 
det er durch die ihm innewohnende Kraft des 
Heiligen Geiftes, als der göttlichen Natur teil- 
baftig, allen Fleiß daran, darzureichen in feinem 
Slauben Tugend ꝛc. und Liebe, um jeinen Be: 
ruf und jene Erwählung feſtzumachen, um Seele 
und Leib als lebendiges Opfer Gott darzubrin- 
gen aus Dank und Liebe, eingedenf des Mor: 
tes: Laſſet uns Ihn Lieben, denn Er hat uns 
zuerft geliebet. Bei einem ſolchen Leben der Hei— 
ligung ift der Wiedergeborene immer noch fähig, 
‚zu ſündigen, wenn er nicht wachet und nicht in 
Chriſto bleibet. Ebr. 12,14. Gal. 5,6. 1 Petri 
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1,15,16. — Ap. Geſch. 15,9. Röm. 6,5: 1 Kor. 
1,30. —Saf. 2,1426. „Matth. 7,16-gr."—Röm. 
6,6—12. 1 Bob. 3,,—2 Betri 1,3-11.— Röm. 
12,1 ff. 1 Shell. 5,2. —1 Joh. 4,19. — „1 Joh. 
1,8-10. — 2,12."  Matth. 26,11. „Ev. Joh. 
ka zart | 

Wefen und Ziel der Seiligung 
it eine Findliche Liebe zu Gott und eine herz— 
liche Bruder- und Nächitenliebe, welche gejchaffen 
und genährt wird durch den Heiligen Geift. 
Matth. 7,12. 22,374. Sal. 5,22. 2 Tim. 1,r. 
Durch dieſe Liebe wird der Chriſt ein Salz 
der Erde und ein Licht der Welt. Matth. 
5,13,14. Epheſ. 5,8. 

Zweck der Heiligung iſt die Ver— 
herrlichung Gottes. Matth. 5,16. Epheſ. 2,9,10. 
1Petri 2,12. 

Das einzige vollkommene Vor— 
bild in der Heiligung iſt der Menſchenſohn Je— 
ſus Chriſtus. Joh. 12,26. Epheſ. 4,12,13, Phil. 
2,5. 1 Betr. 2,21. — I Kor. fl,ı. Philipp. 3, 17. 
Ebr. 13 ,7. 

Die Kraft der Seiligung tft 
Chriſtus, durch den Ölauben mwohnend im Ser: 
zen des MWiedergeborenen. Epheſ. 3,16—ı9. Ep. 
Soh. 14,93. Ohne diefe gnadenvolle Innewoh— 
nung Chrifti und Gottes haben die Gläubigen 
weder Kraft, der Sünde zu widerjtehen, noch Kraft, 
zu wachen am inwendigen Menichen. Ev. Joh. 
15,4,5. „Epb. 4,15.” Kol. 1,11. 2,19. 2 Vet. 3,18. 
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Die Heiligung iſt fortdauernd 
durch das ganze Leben, und die Gläubigen ha= 
ben ihre Vollkommenheit nur in Chriſto. Phil. 
3,9—-15. 18befl. 4,1. Mattb: 5,48. . Kol. 2,10, 
3,14. Auch bei einem heiligen Wandel bedürfen 
die Gläubigen immerdar der züchtigenden, ver: 
gebenden und reinigenden Gnade Gottes durch) 
das Blut Ehrifti.* Tit. 2,11,12. Ebr. 12,5—-11. 
N BaR.R710." 20h L,810. 20 Dan. 
9, 18b.“ 

Die wahrnehmbaren Mittel 
der Gnade, die Gott in Seinem Worte geord— 
net hat, und durch welche der Heilige Geiſt kraft 
des Erlöſungsblutes Chriſti bei dem Werk der 
Bekehrung und Heiligung wirket, ſind: Das 
Wort (die Predigt) bei der Bekehrung; das 
Wort, die Heilige Taufe und das Heilige 


*Menno Simonis ſchreibt von Wiedergeburt und 
Heiligung: „Was iſt die Wiedergeburt anders, denn die 
Veränderung und Erneuerung des Menſchen, welche Gott 
in ihm wirket durch den Glauben an Chriſtum Jeſum in 
der Kraft des Heil. Geiſtes; alſo daß der Menſch wird aus 
Gott geſchaffen, aus Seinem Samen geboren, nach Seinem 
Bilde gemacht, zn Seiner Erkenntnis erneuert, Seiner gött— 
lihen Natur teilhaftig und von Seinem Geifte empfänget, 
um Gott zu dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit in ei- 
nem neuen Weſen des Geiftes fein Lebenlang. Wo diefes 
gejhiehet und im Schwange gehet, da ift die rechte Wie— 
dergeburt, da ift die neue Greatur in Chrifto Jeſu!“ (Glau- 
ben2belenntnis der Mennoniten in Preußen und Rußland. 
Berdjanzf, 1879. 
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Abendmahl für die Bekehrten in der Ge— 
meinjchaft der Gläubigen, der Kirche Ehrijti. 
Mark. 16,15. uf. 24,07. Ap. Sei. 2,14 ff. 
8,1 ff. dv. 35. 10,344. 16,13-32. Kol. 3,16. 
(Bol. „Schluß“, Sitate). Mark. 16,16. Ap. Geſch. 
2.41. 8,12,88. 10,47,18. 16,88. —„Ap. Geſch. 
2.46„Ebr. 10,25.” „1 Kor. 8. 14.Das 
Gebet begleitet alle diefe göttlich geordneten 
Mittel und alle Akte des geiftlichen Lebens ei- 
nes jeden Chriſten und verſtummt nicht in der 
ganzen Gemeine Gottes, dem neuteltamentlichen 
Prieftertum, nach Lehre und Beispiel des Herrn 
Jeſu und Seiner Apojtel, wie wir lejfen: Luk. 
Sean bb, Dattinbssstie, 07 ml. „Lutz 
11,1-13.— Up. Geſch. 2,21. 9,11. 22,16. 1 Theil. 
5,17. —Ap. Geſch. 2,42. 3,1. — Mark. 9,29. Jak. 
5,13—16.— 3 Mof. 6,6. (13). Defaia 62,6. Offenb. 
De a. DI, Dr a lan. LO, 1 nr 
Geſch. 1,83—26. 6,6. 13,13. 14,23. — Ap. Geſch. 
12,5. Ebr. 13,3. Epheſ. 6,18,19. Daniel 9,1—22. 
1 Moſe 18,22 -32. — Bil. 50, 14,15. Phil. 4,e. 
— Nom. 8,26,97.” 


III. Son der Gemeine Gottes, 
der Kirche“ oder Verſammlung der 
Gläubigen. 


Wir glauben und befennen Eine 
Heilige Allgemeine Ehrijtliche Apoftoliiche Kirche, 
die Gemeinschaft der Heiligen. Diele Gemeine 
bat unfer Herr Sejus Chriſtus Durch Sein ei— 
gene® Blut erivorben und gewaſchen von ihren 
Sünden, und hat Sich ſelbſt für fie gegeben, auf 
daß Er fie heilige, und bat fie gereiniget 
durch das Wafjerbad im Wort, auf daß Er ſie 
Ihm ſelbſt darjtelle, nämlich, eine Gemeine, die 
herrlich jet, die nicht babe einen Flecken over 
Runzel, oder des etwas, jondern daß fie heilig 
jei und unfträflih. Ap. ©. 20,28. Offenb. 1,5. 
Epheſ. 5,25 -27. Dieje Kirche Chrifti beiteht aus 
allen denen, die durch den wahren Glauben 
an Jeſum Chriftum und durch den Gehor— 
jam de3 Coangelti ſich abgejondert haben von 
der Welt, (Ehpbei,. L,1.0n1 ber I 2. nal, 
„Srwähl.”, „Belehr.”, „SHeilig.” NRöm. 6,17. 
10,16,17. 2 Kor. 6,17. Ap. Geſch. 2,40,41), und ihre 
Gemeinſchaft haben in dem Heiligen Geilt mit 
Gott dem Vater und Jeſu Chriſto, ihrem eini- 
gen Mittler, und gefommen find zu der Menge 
vieler taufend Engel, und zu den Geiſtern der 





* „Kirche“ bedeutet: „Des Herrn herausgerufene ver⸗ 
ſammelte und berufsmäßig handelnde Gemeine“. 
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vollendeten Gerechten 2c., als Mitbürger mit den 
Heiligen nnd Gottes Hausgenoſſen, erbauet auf 
den Grund der Apoſtel und Propheten, da 
Jeſus Chriſtus der Eckſtein it. Ev. Joh. 
J 60 13 him.) 25 2 Bor 
13,13, &br. 12,22 -21.— Ephel. 2,19-22. „1 Kor. 
3,11—15.— Matth. 16,16-18.—1 Timoth. 3,15. 
Und obwohl die Glieder diefer Gemeine, aus 
allerlei BolE und Stand, hin und ber in der 
Melt zeritreut und in Gemeinden geteilt find, 
jo find diefelbigen doh alle Eins und unter: 
einander Brüder und Glieder, und bejtehen in 
einem einigen Leib in Chriſto, ihrem 
Haupt, Der da iſt der Gemeine einiger Herr 
nnd Erzhirte, ihr Prophet, Hoheprieiter und 
König. Dffenb. 5,9. Kol. 3,11. Sat. 1,1. —Offenb. 
Rap. Zu. 3. —Ev. Sob. 17,91.—1 Kor. Kap. 
12. Epheſ. 4,ı-ı6. 1 Kor. 1,10-13. 3,4-7.— 
Epheſ. 1,22. &,15. Kol. 1,18. — „Matth. 20,25 —2s. 
23,812." „1 Petri 2,17. Röm. 12,10.” —1 Betri 
2,25. D,4, Ebr. 13,20. — Ap. Geſch. 3 ,22,23. — 
Ebr. 4,15. 7,21. 9,1115. Röm. 8,3. 1 0b. 
2,1.— Ev. Joh. 18,37. Luk. 1,33, Ebr. 7,13. 
Dffenb. 15,3. 17,14. 

Die Kennzeichen der wahren 
Kirche jind: die Früchte der Befehrung und des 
rechten Glaubens an Jeſum Chriftum in einem 
Leben der Heiligung nach der Lehre Ehrijti und 
Seiner Apojtel; das fleißige Erforſchen der 
Schrift und die Predigt des veinen Evangelii in 
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aller Welt; der Gebrauch der heiligen Ordnun— 
gen Chrilti: der Taufe und de Abendmahls ꝛc.; 
das freimütige Bekenntnis Gottes und Jeſu 
Shriftt vor allen Menſchen; die brünftige brü— 
derliche Liebe, Gemeinichaft und Unterthänigfeit 
untereinander und die allgemeine oder Nächſten— 
liebe; das fleifige Halten der Einigkeit im Geiſt 
durch das Band des Friedens; das Aufnehmen 
des Kreuzes in der Nachfolge Ehrifti; das Was 
chen in Gebet, Fürbitte und Dankſagung für 
alle Menjchen und das betende freudige Warten 
auf das Kommen des Herrn und die Aufrichtung 
Seines Reiches." „10h. 4,1." — Matth. 3,8,9.* 
— Watth. 6,10. Ap. Geſch. 1,6,7. — Luk. 21,31.— 
Chr. 9,28. 2 Theſſ. 1,7,10. 2 Petri 3,12—ı4. (Vgl. 
ll, „Semeinfchaft” und „Gebet“, IV, Ende 
und V.) Diejenigen nun, welche diefe Kennzeichen 
der wahren Gemeinjchaft Gottes in ihrem Leben, 
wenn auch vielfach noch in Schwachheit und Un— 
vollkommenheit, jedoch in Aufrichtigfeit lafjen 
offenbar werden, — ſind durch Ehriftum gereinigte 
und iedergeborene wahre Glieder Seines Leibes 
und Erben des ewigen Lebens. Röm. 14,1. 
15,1. Phil. 3,12,15,16. Sprüde 2,7% „2 Tim. 
2,19." Röm. 8,1,14,17. Kol. 1,12. — „Matth. 7,21.” 
„2 Timoth. 2,19.” (Vgl. „Kirchenzucht“). Sie ſind 
das geijtliche Haus, der heilige Tempel Gottes, 
das auserwählte Geſchlecht, das königliche, hei= 


* „Königreich“ nach dem Griechifchen. Vgl. „IX“ Ende, 


lige Prieftertum Gottes, zu opfern geiftliche 
Opfer, die Gott angenehm find durch Ehrijtum 
Jeſum. I Kor. 3,16. 2 Kor. 6,16. 1 Petri 2,59. 
| Sr aber, Der da wandelt mit 
ten unter den ſieben goldenen Leuchtern, er- 
forschet Herzen und Nieren und wird geben ei— 
nem jeglichen in allen &emeinden nach jeinen 
Werfen. Offenb. 2,1,28. 
| Diefe Kirche Gottes wird un— 
terhalten duch Die Predigt des heiligen 
Evangelit und die Lehre und Leitung des Hei— 
ligen Geiſtes. Matth. 28,18—-20. Mark. 16,15. 
Ap. Geſch. 2. — Ev. Joh. 14,36. 16,13. — Alle 
Sragen über Lehre und Xeben in der 
Gemeine werden entjchieden nach dem. Beispiel 
der Apoftelfirche, wie wir lefen: „Ap Geſch. 
15,122, 2328.” 1 Kor. 14,40. 2 Kor. 3,ır. 
Ephel. 5,21. Kol. 2,5. 1 Kor. 11,16. —,1 Kor. 
6,18." — 2 Timoth. 2,14. — Regel und Richt— 
ichnur der Gemeine für alle Zeiten ift die 
Heilige Schrift, vornehmlich das Neue Te— 
tament. Bj. 119,105. Matth. 5,21.’22.” 17,5. 
uk: 106) nn Matih. Raise rl Roratdi,eiht 
2 Petri 1,13,15. al. 1,89. 2 Theil. 2,15. 3,6. 
Vgl. „Schluß.“ 

Die Haushalter über Gottes Ge— 
heimniſſe in der Gemeine ſind vornehmlich ihre 
Lehrer und Diener als Knechte Jeſu Chriſti, 
des einigen Prieſters und Mittlers des neuen 
Teſtaments. 1 Betri 4,10. 1 Kor. 4,1. Ebr. 5,6. 


— 18. — 


ar dis. 1OFIa Tim. 2,5. Röm. 8,54. 

Vom Amt der Lehrer, 
oder Diener des Worts, und der Din: 
kone (=Diener, Helfer und Armenpfleger) 

glauben und befennen wir, daß, 
wie unjer Herr Jeſus Chriſtus es gethan und 
Seine Apoſtel es gepflegt haben, Gott Seiner 
Gemeine Macht gegeben hat, durch Leitung des 
Heiligen Geijtes zu ordnen Lehrer und Diener, 
auf daß die Heiligen zugerichtet werden zum 
Werk des Amts, dadurch der Leib Chriſti erbauet 
werde. Matth. 8. 10. Luk. 8. 10.—Ap. Geld. 
13,14. 20,28. Bhil. 1,1. Tit. 1,5 ff. Ap. Geſch. 
6,1—_7.— „1 Kor. Kap. 12.” „Sphei. 4,11 14.” 
— Die Beſtellung zu foldem Amt (= Dienft) 
geichteht nach der Weiſe der Apoftelgemeine 
durch die Diener und die Gemeinde unter brün- 
jtigem Anrufen des Namens Gottes, in der völ- 
ligen Zuverficht, daß Chriftus, ald Haupt der 
Gemeine, durch Seinen Heiligen Geiſt diejenigen 
zum Vorſchein bringe, welche Seiner Kirche nüß: 
lich jind zum Dienft in Erfüllung der göttlichen 
Verheißung: Ich will euch Hirten geben nad 
Meinem Herzen, die euch weiden mit Lehre und 
Weisheit. Ay. Geich. 1,1526. „13,14. 14,33.” 
— 171m. 4,14.5,22.2Tım. 1,0. —Matth. 18,19,20. 
Ev. oh. 14,13,14. Jeremia 3,15. Ap. Geſch. 9,15. 
Rom, ds) PRoris GB 





| * Menno Simonis lehrt von der Wahl der Diener 
des Worts: „Einige werden ohne Zuthun der Menschen, 


a 


Die erforderlichen Gigenfchaf- 
ten der Diener des Wort3 bezeichnet der Hei— 
lige Geift im Wort: Ein Ültefter oder Bi: 
ſchof (=Auffeher, Hirte, evangelifcher Prediger) 
joll untadelig jein als ein Haushalter Got- 
tes 2c., lebrhaft, und halten ob dem Wort, das 
gewiß tft 2c. Er muß acht haben auf fich jelbft 
und auf die ganze Herde, unter welche der Hei— 
lige Geiſt ihn als Bischof geftellt hat, dieje Her— 
de Chriſti meiden, nicht gezwungen, fondern wil— 
liglich, nicht um jchändlichen Gewinns willen, 
jondern von Herzensgrund; nicht über das Bolt 
berrichen, jondern ein Vorbild fein und das 
Wert eines evangeliichen Predigers recht thun ꝛc. 
Sp wird er, wenn erjcheinen wird der Erzhirte, 
die unverwelkliche Krone der Ehren empfangen. 
Bam nn rt: 
2,7. Röm. 12,7—11. „Ay. Seid. 20,28,31.” 
„Matth. 20,958.” 1 Betri 5,1-4. — Offenb. 
a, 8,12,18 2c. —,„Jak. 3,1." 

Die Gemeine aber ſoll ſolche 
Diener des Worts zwiefacher Ehre wert hal— 
ten, fie lieben, ihnen geborchen und mit— 


allein vom Herrn erw&hlt und durch Seinen Geist gesandt, 
wie mit den Propheten und Aposteln geschehen, wie auch 
das Haus Stephanes sich selbst verordnet hatte zum Dienst 
der Heiligen, 1 Kor. 16,15. Andere werden durch das Zu- 
thun der Gl&ubigen verordnet, wie Apostelgesch. Kap. 1 
zu lesen ist.“ Mennos Fundamente, Buch 1, Seite 148 in 
der Stiftungsurkunde der M. Br. Gem. 6. Januar 1860. 
Jedoch gilt der Gemeinde 1 Joh. 4,ı. Siehe auch Seite 30, 
„Irrlehrer*. 


teilen allerlei Gutes, nach den Worten der 
Schrift: „Tim. 5,1719. Ebr. 13,17. 1 Theil. 
5,12,18; 1 Petri 5,5. — Luk. 101,7. Sal. 6,8. 
1 Kor. Kap. 9.” — Bon den Srrlehrern jedoch 
fol fich die Gemeine. abwenden und fie von Sich 
thun nad) der Lehre des Herrn Sefu und Sei— 
ner Apojtel: „Matth. 7,15,16. Ap. Geſch. 20,29--31. 
— Gal. 1,6-9.— 1 Tims4, 12579 Bund ih. 
4,35. Tit. 3,10. —2 Petri 2,1 e. 1 Bob. 4,16. 
EB NE BB RB 
4—8—16,17,18,19,20,24,05. — 1 Joh. 2,27,98." Vgl. 
„Schluß.“ 

Vom Amt der Diakone 
glauben wir, daß die Gemeine nad) dem Bei- 
Ipiel der Apoſtelkirche ſolche Männer ermwählen 
fol, wie ſie in Ap. Geh. 6,1-6 und 1 Tim. 
3,8210 bezeichnet find. Diele find durch ihre 
Berufung zum Dienit verpflichtet, die Armen 
und 2eidenden mit den von der Gemeine mit- 
geteilten Gaben in ihrer Notdurft zu verjorgen, 
nach dem Maß ihrer Gaben mitzuarbeiten an 
dem Bau der Gemeine und zu handeln nad) der 
Lehre des Apoftels Pauli: Hat jemand ein Amt 
(-Dienft), jo warte er des Amtes; lehrt je- 
mand, jo warte er der Lehre; ermahnet jemand, 
jo warte er des Grmahnens; giebt jemand, }o 
gebe er einfältiglich; vegieret jemand, jo jei er 
ſorgfältig; übet jemand Barmherzigkeit, ſo thue 
er's mit Luſt; die Liebe ſei nicht falſch. Röm. 
—— 


en 


Bon der chriftlichen Er- 
mahnung, Seeljorge nnd Kirchenzucht 

lehrt unjer Herr Jeſus Chriſtus: 
Sündiget aber dein Bruder an dir, jo gebe 
bin und Strafe ihn zwiſchen dir und ihm al- 
fein; hört er dich, jo haft du deinen Bruder ge= 
wonnen; höret er dich nicht, jo nimm noch einen 
oder zwei zu dir, auf daß alle Sachen beite= 
hen auf zweier oder dreier Zeugen Mund; hö— 
ret er die nicht, jo ſage es der Gemeine; 
böret er die Gemeine nicht, jo halte ihn als 
einen Heiden und Zöllner. „Matth. 18,15—20.” 
— „Ap. Geſch. 20,28,31.” — Der Apoſtel Baus 
lus ſchreibt: Grmahnet euch untereinander 
und bauet einer den andern, vie ihr denn thut. 
Bermahnet die Ungezogenen, tröjtet die Klein— 
mütigen, traget die Schwachen, ſeid geduldig 
gegen Bun: 1 Shell. 5,11,14. 

Die da fündigen, jtrafe vor 
allen, auf daß ſich auch die andern fürchten: 
Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den 
ganzen Teig verjäuert? Darum feget den alten 
Sauerteig aus, auf daß ihr ein neuer Teig ſeid. 
Sp jemand tft, der Sich läſſet einen Bruder nen- 
nen, und ift ein Hurer, oder ein Geiziger, oder 
ein Abgöttifcher, oder ein Läſterer, oder ein 
Zrunfenbold, oder ein Räuber, mit dem jollt 
ihr auch nicht eſſen. Thut von euch jelbit 
binaus, wer böje 1jt.— Denn was Teil haben 
die Gläubigen mit den Ungläubigen? Wir ge: 


bieten euch aber, lieben Brüder, in dem Namen 
unjer3 Herrn Jeſu Ehrifti, daß ihr euch entzie- 
bet von jedem Bruder, der da unordentlich wan— 
delt 20.; habt nichts mit ihm zu Schaffen, auf 
daß er ſchamrot merde. Doch haltet ihn nicht 
als einen Feind, Jondern ermahnet ihn als ei— 
nen Bruder. — Sehet auf die, die da Hertrennung 
und Ärgernis anrichten neben der Lehre, die ihr 
gelernet habt, und Meichet von Denjelbigen. 
Einen ketzeriſchen Menſchen meide, wenn er 
einmal und abermal ermahnet ift. 1 Tim. 5,20, 
—1 or. 5,6. 11,18. - 2 Kor. 6,15.—2 Theſſ. 
3,6,14,15. Röm. 16,17.— (Qgl. oben: „Kennzei-⸗ 
chen”). — Solche Ausgeſchloſſenen ſoll die Gemeine 
behandeln mit Liebe und mwohlthätiger Barmher— 
zigfeit, wie ja der Chriſt allen Menſchen, ja 
jelbit feinen Feinden Liebe angedeihen laſſen joll. 
2 Theil. 3,15. .Bhil. &,5. 

Wenn der Ausgeichloffene Neue 
und Lei über jeine Sünde zeigt, jo Joll die 
Gemeine ihm wieder vergeben und ihn aufneh— 
men nach dem Wort des SHeilandes, da “Wet: 
us zu Ihm Sprach: Herr, wie oft muß ich 
denn meinem Bruder, der an mir jündiget, ver— 
geben? 20. „Sch ſage dir, nicht ſiebenmal, ſon— 
dern frebenzigmal fiebenmal ꝛc.“ Matth. 18,21—-35, 
und der Lehre des Apojtels Pauli: Es ijt aber 
genug, daß derjelbe von vielen aljo geftraft tit, 
daß ihr Hinfort ihm deſto mehr vergebet und 
ihn tröftet, auf daß er nicht in allzugroße Trau— 


rigfeit verjinfe. Darum ermahne ich euch, daß 
ihr die Liebe an ihm beweiſet. 2 Kor. 2,211. 


Anmerkung zu: „Gemeine Gottes,”... 
Seite 27, Citat: „Ap. Gefch. 15," u. Sei: 
te 29, „Alteſter oder Biſchof“: 

Sm Haushalte der M. B. Gemeinde 
bejiteht die Ordnung, daß in jeder Einzel: 
gemeinde ein „Altejter” oder deſſen Stel- 
vertreter Vorſitz und Leitung ausübt. 
Die andern Lehrer (Prediger) find jeine 
Mitarbeiter. — Mit den verjchiedenen Ans 
gelegenheiten der gejamten Bundesgemein- 
de werden von derjelben die geeigneten 
Älteſten u. andere Brüder der Einzelge: 
meinden betraut. — Die Beichlüffe der jähr- 
lichen Bundesgemeinde - Situngen werden 
für die Einzelgemeinde rechtskräftig durch 
Zuftimmung in ihrer regelmäßigen Ge: 
meindeverfammlung. — Bei den Beſchluß— 
fafjungen der Einzelgemeinden, wie der 
Bundesgemeinde-Bertretung gilt als Re— 
gel, daß bei nicht erwünjchter Verſchieden— 
heit der Anfichten „die Minderheit fich der 
Entjcheidung der Mehrheit willig unter: 
werfe, da Freiheit u. Ordnung im Haufe 
Gottes nur auf diefe Weife erhalten wer: 
den können.“ ©. Glbk. u. Berfafl. 1873. 


IV, Bon der chriſtlichen Taufe 


glauben und bekennen wir, daß 

ſie eine heilige ſichtbare evangeliſche Handlung 

und Ordnung (-Einfegung) Chriſti iſt, von dem 

Herrn jelber befohlen zu einem heiligen Zeichen 

der Wiedergeburt und Einverleibung in Ihn und 

Seine Gemeine, Die heilige Taufe ift nicht das 
3 


Se 


Abthun des Unflates am Fleiſch, Jondern die 
für den redlich Gläubigen jegensreiche Daritel- 
lung des Abwaſchens der innerlichen fündlichen 
Unreinigfeit der Seele durch das vergofjene Blut 
Chriſti, wodurh man Vergebung der Sünden 
erlangt hat, und der Bund eines guten Gewiſ— 
jens mit Gott. Vgl. II, „Belehrung.” 1 Kor. 
12,27. 1 Betri 3,21. Offenb. 1,5. 

Ihr Gebrauch bejtehet darin, daß 
alle die, welche das Evangelium hören und mit 
bußfertigem Herzen und lebendigem Glauben an— 
nehmen, auf ihr Befenntnis zu einem neuen Le— 
ben aus Gott (Kol. 2,12,13) im* Waſſer getauft 





* DVergleihe Matth. 3,11 u. Ev. Joh. 1,26 nach, der 
Caloer, der ruffiihen und der engliſchen revidierten UÜber— 
ſetzung. — „Die Taufe gefhiehet dur Untertauchung im 
Waſſer“. (Erklärung der Menn. Brüdergem. vom 7. Mai 
1862 und Suni 1868). — „Die Taufe heißt auf griechiſch 
„‚baptismos‘‘, lateinif ‚‚mersio‘‘, das ift, wenn man 
etwas ganz ind Waſſer tauchet, ba8 über ihm zufammen- 
gehet.... Denn auch ohne Bmeifel in deuticher Zunge 
das Mörtlein Taufe herfommt von dem Wort Tiefe, daß 
man tief ins Waſſer ſenkt, was man tauft...“ (Dr. Lu 
ther, Sermon von der Taufe). —, Das Wort ‚‚„baptizo‘‘— 
taufen— bedeutet untertauchen, und der Gebrauch des Uns 
tertauchen® wurde von der Alten Kirche beobachtet.” (Worte 
Calvins in „De Baptismo‘‘).— Sn der „Slaubenslehre” ꝛc. 
de8 Cornelis Ris, approbiert von der Mennonitengemeinde 
„zur Sonne” in Amjterdvam und vielen andern im Jahre 
1773, lejen wir (bei C. 9. U. van der Smiſſen in „Kurz- 
‚ gefaßte Gejchichte und Glaubenslehre ꝛc. der Mennoniten“ 
1895): „Art. XXV. Don der heiligen Waflertaufe:...“ 


— Ye 


(getaucht) werden, nah dem Befehl Chriſti: 
Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden; darum gehet hin, und lehret alle 
Völker, und taufet fie im Namen des Baters 
und des Sohnes und des Heiligen Geijtes, 
und lehret fie halten alles, was Ich euch befohlen 
babe. Und fiehe, Sch bin bei euch alle Tage bis 
an der Welt Ende. — Gebet bin in alle Welt, und 
prediget das Evangelium aller Kreatur. Wer da 
glaubet und getaufet wird, der wird jelig wer: 
den, wer aber nicht glaubet, der wird verdam- 
met werden. Matth. 28,19,20. Mark. 16,15,16. 
Matth. 3,13. Ev. Joh. 3,22. 


„Was die heilige Taufe betrifft, jo verftehen wir darunter 
eine Ein- od. Untertauchung des ganzen Leibes in Waſſer“. 
Röm. 6,4. Matth. 3,16. Ap. Geſch. 8,37,38..." Dann 
aber heißt es weiter: „oder eine reichliche Beſprengung 
mit demſelben (welche letzte Art wir in dieſen nördlichen 
Gegenden durchgehend angemefjener halten, weil dieſelben 
Mohlthaten Dadurch bezeichnet werden“) ꝛc. Charakteriftifcher 
Weiſe ift die Tauhung durch drei Schriftitellen in d. „Ol. 
2,” bewieſen, wogegen für die „Beiprengung” Feine Schrift: 
ftelle angeführt wird. Der befannte alte Mennoniten-Pre- 
diger Jakob Denner, geitorben 1746, war (nad) den 
mennonitiihen Autoren, Paſtor C. H. U. van der Smifjen 
und Baftor Berend C. Rooſen) Prediger der mennoniti= 
ihen „Dompelaars” (da8 heißt Taucher-Gemeinde) in Al- 
tona und Friedrichsſtadt (Deutichland). —Menno Simo- 
nis’ Abhandl. von der Taufe trägt den Titel: „Die riftl. 
Taufe in dem Waſſer, erflärt aus dem Worte Got— 
te8." S. „Vollſtänd. Werke,” Elfhart, Indiana, Amerika. 


Diejen Befehl des Herrn haben 
die Apoftel fleißig ausgeführt, wodurch ihrer 
viele gläubig geworden find, und haben fich tau— 
fen lafjen, beide, Männer und Weiber, wie be- 
jonders am Tage der Ausgießung des Heiligen 
Geiſtes, am Pfingitfeite zu Serufalem. Die, wel: 
che die Predigt Petri und der andern Apoſtel 
gerne annahmen, ließen ſich taufen, und wurden 
binzugethban an demielbigen Tage bei dreitaufend 
Geelen. Ap. Geſch. Kap. 2, 8.8, 8. 10, 8. 16. 

Die Kinder der Gläubigen (Ap. 
©. 2,39) jollen von den Eltern und der Gemei— 
ne ohne Unterlaß im Gebet zum Herren gebracht, 
in der Zucht und Vermahnung zum Herrn er: 
zogen und in der Lehre der Heil. Schrift nad) 
Maß ihres Verjtandes unterrichtet werden. 1 Tim. 
2,1. Matth. 19,13-15.—5 Moſe 6,6,7. Epheſ. 6,4. 
2 Tim. 3,15. —Luf. 2,12,16. Wenn ſie dann durch 
die Gnade Gottes ſoweit gekommen find, daß 
fie die rufende Stimme des heil. Evangelit ver— 
ſtehen können, das Wort mit bußfertigem Her— 
zen gerne annehmen und an den Herrn Jeſum 
gläubig werden, dann gebührt es ihnen, auf 
ihren eigenen Wunſch und freie Bekenntnis die 
Heil. Taufe zu empfangen, nach dem Wort des 
Apoftels: Der Glaube fommt aus der Predigt, 
die Predigt aber durch das Wort Gottes. Luk. 
2,52. — AP. ©.8,5,8,12. 10,33—48. 16,14,15,31—34. 
Röm. 10,17. — „Ev. Bob. 3,58.” — „Matt. 
3,89." nkiasBh:, 


EEE 


Die Taufe hat richtiger Weife 
einmal im Leben des Gläubigen zu geicheben. 
Epheſ. 4,5. | 
Die Gläubigen find durch die 
Taufe verbunden, als der Sünde geftorben, 
in einem neuen Leben zu wandeln nach der Lehre 
des Apoftels Paulus: Wie follten wir in der 
Sünde wollen leben, der wir abgeftorben find? 
Wiſſet ihre nicht, daß wir alle, die wir in Se: 
jum Chriſtum getauft ſind, die find in Seinen 
Tod getauft? Sp find wir ja mit Ihm be— 
graben durch die Taufe in den Tod, auf daß, 
gleich wie Chriftus iſt auferiwedet durch die Herr— 
lichkeit des Vaters, alſo follen auch wir in ei— 
nem neuen Leben wandeln. NRöm. 6,1—14 Kol. 
3,1-17. — Die Gläubigen haben in der Taufe 
Chriſtum angezogen (Gal. 3,27); daher muß auch 
ein jeglicher nach jeinem Beruf und feiner em— 
pfangenen Gabe zum Unterhalt und zur Def: 
jerung des Leibes Chrijti in geiftlichen und zeit: 
lichen Sachen erniten Fleiß anwenden. Matth. 
25,14%. Luk. 19,130. —1NRor. 14,112 26-3200. 
— 1305. 3,17. Jak. 1,27. 2,15,16.—1 305. 2,1214. 
— Roloff. 3,18-25 — 4,1. —Röm. 16,1-4,6.— 
Dit. 2,110. — Matth. 21,151. —„1 Kor. K. 13.“ 
Sie Jollen, als wahre Hausgenoſſen Gottes und 
Kinder des Reichs (Matth. 13,38), die von Chriſto 
Ihrem Haupte empfangenen heiligen Bürgerrechte 
und Pflichten treu in Acht nehmen und allen Ge— 
boten ihres Königs unterthban und gehorfam jein 
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nach Seinem Wort: Lehret ſie halten alles, was 
Ich euch befohlen habe. Matth. 28,20. Epheſ. 1,22. 
2,19,20. „Ebr. 10,25.” „Ap. Geſch. 2,42.” 


V. Som Abenomahl des Herrn 


glauben und befennen wir, daß 
dasjelbe eine heilige jichtbare evangelische Hand: 
lung und Ordnung (»Einfegung) Chriſti ift. 
Brot und Wein wird genommen: das Brot wird 
gebrochen, ausgeteilt, wie auch der Wein, und 
genofjen von den Gläubigen und nad Chrifti 
Ordnung Getauften, die fich jelbjt geprüft und 
gerichtet haben. Dieje heilige Handlung tjt ein- 
fältig und getreu zu üben nach dem Beiſpiel 
unjeres Herrin, gemäß den Berichten der Evans 
geliften und der Lehre Pauli: Ich Habe es von 
dem’ Herrn empfangen, das ich euch gegeben ha— 
be; denn der Herr Jeſus, in der Nacht, da Er 
verraten ward, nahm Er das Brot, dankte und 
brach es und ſprach: Nehmet eijet, das iſt Mein 
Leib, der für euch gebrochen wird; jolches thut 
zu Meinem Gedächtnis. Desjelben gleichen auch 
den Kelch nach dem Abendmahl, und ſprach: Die— 
jer Kelch ijt das neue Tejtament (-der neue Bund) 
in Meinem Blut; jolches thut, jo oft ihr es 
trinfet, zu Meinem Gedächtnis. Denn jo oft ihr 
von dieſem Brot ejfet und von dieſem Kelch 


trinfet, verfündiget* ihr des Herrn Tod, bis 
daß Er fommt.— Der Menſch prüfe aber fi 
jelbjt, und alſo eſſe er von dieſem Brot und 
trinfe von diefem Kelch. Denn welcher unwürdig 
iſſet und trinket, der iffet und trinfet ihm ſel— 
ber das Gericht, damit, daß er nicht unterfchei- 
det den Leib des Herrn 20. Matth. 26,26—-50. 
Mark. 14 ,292_26. Luk. 22,18_20. 1 Kor. 11,23 32. 

In diefem heiligen Mahle wird 
uns vor Augen geftellt, daß Chriſti heiliger Leib 
am Stamm des Kreuzes geopfert und Sein teu- 
res Blut vergoffen tft zur Vergebung unferer 
Sünden, und daß Er, herrlich verklärt ins himm— 
liche Wefen, unjerer Seelen lebendigmachendes 
Brot, Speife und Trank tft und Sich verbindet 
mit allen wahren gläubigen Seelen in Seinem 
geiitlichen Abendmahl, nach Seinem Wort: Siehe, 
Sch ſtehe vor der Thür und Elopfe an; jo je: 
mand Meine Stimme hören wird und die Thüre 
aufthun, zu dem werde Sch eingehen und das 
Abendmahl mit ihm halten und er mit Wir. 
Salat. 3,1.b —Epheſ. 1,7. — Mark. 16,19. Epheſ. 
2,6. Phil. 3,21. — Ev Joh. 6,51,58 58,68. — Offenb. | 


oh. 3 „20. 

Kur die gnadenvolle Erleuchtung 
und Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes kann die 
Gläubigen zu richtiger Selbſtprüfung befähigen, 

* Nach dem allgemein gebräuchlichen Luthertext: „Sollt 


ihr des Herrn Tod verfündigen.” Vergleiche jedoch Calver, 
ruſſiſche und englifche revidierte Überſetzung. 


— 


zu einem würdigen Genuſſe dieſes heiligen Mah— 
les zubereiten und alle Geheimniſſe desſelben 
lehren, alſo daß ſie in dem Abendmahle des 
Herrn mit dem Leibe und Blute Chriſti geſpei— 
ſet, der Gemeinſchaft aller Seiner Leiden und 
Seines Verdienſtes teilhaftig und mächtig getrö— 
ſtet werden des feſten Gnadenbundes Gottes, ih— 
res himmlischen Vaters. Ev. Joh. 6,63,” 14,26. 
1 Kor. 2,10. —Röm. 3,24. Se. 53,4,5,10. 1 Petri 
2,24. — Jeſ. 40,1,2. 54,10. I Theil. b, 24. — So 
wird der gläubigen Gemeine dieſe Feier ein 
Mahl des Lobes und Dankes, wobei ſie ſich 
der ſeligen Verheißung des heiligen Mahles mit - 
ihrem göttlichen Erlöſer und allen Seinen Sei- 
ligen im Reiche Gottes freut, — und ein Mahl 
der Stärkung zu willigem Dienft und treuer Nach: 
folge Shrijti in gebuldigem Tragen Seines Kreu- 
zes, zum Wachstum in rechtichaffener Liebe in 
allen Stüden an Dem, Der das Haupt iſt, Chri— 
tus, zu Bau und Beſſerung Seines Tempels, 
der Gemeine, —und das alles als ein freudiges 
Dankopfer durch Jeſum Chriſtum für alle gött— 
lichen Gnaden und Wohlthaten zur Ehre Gottes, 
des Vaters. Luk. 13,20. 22, 16,18. Offenb. 19,7,9. 
— Mark.14, 26. Ap. Geſch. 2, 46,7. — Matth. 16,24. 
Joh. 12,26. Röm. 12,1. —Epheſ. 4,15,16. — 1 Petri 
2,5, Bi 116,12-14). 20,28... 3hil. 1, 12..08 Joh. 
4,19.-—Bgl. Il, „Heiligung” u. „Mittel x.” 
Diefes Mahl der heiligen Ge: 
meinichaft der Gläubigen mit Chrifto, ihrem 





Haupte, ift zugleich auch der Ausdruck der hei- 
Ligen Gemeinschaft der Gläubigen untereinander, 
und e3 verbindet jte zu Liebe, Friede und Ei: 
nigfeit nach dem Worte der Schrift: Der gejeg: 
nete Kelch, welchen wir jegnen, iſt der nicht die 
Gemeinschaft des Blutes Ehrifti? Das Brot, das 
wir brechen, iſt das nicht die Gemeinschaft des 
Leibes Ehrilti? Denn Ein Brot iſt's, jo find wir 
viele Ein Leib; dieweil wir ‚alle Eines Brot 
teilhaftig ſind. 1 Kor. 10, 16, 17. 


Von dem Fußwaſchen des 
Herrn und der Gläubigen unterein— 
ander 

glauben und bekennen wir, und 
dasſelbe üben wir in der Gemeine nach dem 
Beiſpiel und Befehl unſeres Heilandes, wie wir 
leſen: Wie Jeſus hatte geliebet die Seinen, die 
in der Welt waren, ſo liebte Er ſie bis ans 
Ende ꝛc. — Und er ſtand vom Abendmahl” auf, 
legte Seine Kleider ab, und nahm einen Schurz 
und umgürtete ſich. Darnach goß Er Waffer in 
ein Beden, bob an, den Jüngern die Füße zu 
waſchen und trodnete fie mit dem Schurze, da— 
mit Er umgürtet war ꝛc. — Da Er nun ihre 
Füße gewaſchen hatte, Sprach Er zu ihnen: Wiſ— 
jet ihr, was Sch euch gethan habe? Ihr heiket 
Mich Meiſter und Herr, und jaget recht daran, 


denn Sch bin es auch. So nun Ich, euer Herr 


* Abendessen ? 


und Meifter, euch die Füße gewaſchen habe, jo 
jollt ihr euch auch die Füße untereinander wa— 
ſchen. Ein Beilptel habe Sch euch gegeben, daß 
ihr thut, wie Ich euch gethan habe. Wahrlich, 
wahrlich, Sch Tage euch: Der Knecht ift nicht 
größer denn fein Herr, noch der Apoſtel grö- 
Ber, denn der ihn gejandt hat. So ihr ſolches 
wiſſet, jelig jeid ihr, fo ihr es thut. Ev. Bob. 
a3: Ri, 1 | 


VI Bon der Ehe 


glauben und befennen wir, daß 
fie eine heilige göttliche Ordnung ift, von Gott 
jelber im Baradiefe eingejegt und befeitigt an. 
unfern erjten Eltern, Mam und Cha, einem 
Panne und einem Werbe, —zu gegenfeitiger Hilfe 
und Freude, pie auch zur Verhütung aller Un: 
veinigfeit und Unordnung, — und gejegnet, die 
Erde zu füllen. 1 Moje 1,27, 28. 2,18-24.— Sprü: 
che 5,17,18. 

Diefe Ordnung Gottes hat auch 
unjer Herr Jeſus Chriltus beftätiget. Sie ijt 
alſo auch geheiliget für die Gläubigen des neuen 
Bundes; allein dag die Chejchliegung in dem 
Herrn gejchehe nach güttlicher und menschlicher 
Ordnung, daß diefer Bund von der Gemeine 
durch Gottes Wort und Gebet bejtätigt und ge: 
weiht und die Che Heilig geführet werde. 
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Matth. 19,16. 1 Kor. Kap. 7. 1 Petri 2,13. 
18T m. 4,5 Ev. Joh. 2,12. Matth. 22,1—- 1a. 
Ebr. 13,4. h 

Über die Heiligkeit und Feltig- 
feit des Chebundes lehrt unjer Herr und Hei— 
land: Der im Anfang den Menjchen gemacht 
bat, der machte, daß ein Mann und ein Weib 
jein Jollte 2c., und werden die zwei Ein Fleiſch 
fein. —So Jind ſie nun nicht zwei, fondern Ein 
Fleiſch. Was nun Gott zufammen gefügt bat, 
daas foll der Menjch nicht fcheiden 20. — Moſes 
bat euch erlaubt zu jcheiden von euren Weibern 
um eures Herzens Härtigfeit wegen, von Anz 
beginn iſt's aber nicht aljo geweſen. Sch aber 
lage euch: Wer fich von jeinem Weibe fcheivet, 
e3 jei denn um Ghebruch, und freiet eine ans 
dere, der bricht (jelbft) die Ehe, und macht, daß 
ſie (auch) die Ehe bricht. Und mer die Abgeſchie— 
dene freiet, der bricht auch die Ehe. „Matt. 
9,31,32. IE RA — 18or. 7,1015, „a4 Inp* 
„Epheſ. 9,2233." 





VD. Vom chriſtlichen Ruhetage“ 


glauben und befennen wir: Der 
neuteftamentliche Tag der Ruhe und feierlichen 
Berfammlung zu gemeinfamer Anbetung Gottes 


* „Sabbath“ heißt in der hebräijchen Sprache „Ruhe;“ 
„Beier.” (Geyſe, Roſt, Brockhaus und andere). 


—— 


und Erbauung der Gläubigen miteinander iſt, 
nach Beiſpiel und Vorgang der vom Heiligen 
Geiſte geleiteten Apoſtel, der erſte Tag der 
Woche, d. h. der Tag der Auferſtehung unſers 
Herrn und der Ausgießung des Heiligen Geiſtes. 
Dieſer geheiligte Tag iſt zu feiern in dem Sinne 
und nach der Lehre und dem Beiſpiel unſers 
Herrn Jeſu und Seiner Apoſtel; an dieſem Tage 
findet vorwiegend die Verkündigung des Evan— 
geliums und die Pflege des geiſtlichen Lebens 
der Gläubigen, ſo wie die Vollziehung der hei— 
ligen Handlungen ſtatt. Er iſt uns ein Gnaden— 
geſchenk unſers gütigen Gottes in Chriſto für 
unſer geiſtliches und leibliches Wohl. 2 Moſ. 
20,8. Matth. 28,1. Mark. 16 ‚2. Luk. 24,12 36. 
En. Joh. 20,1,19,26. Ap. Geſch. 2,1 ff. 20,7. 1 Kor. 
16,12. Matth. 1390° 14. Mark. a 98 „LE 
Luk. 6,1-11. Ev. Joh. 5,9216. 9,13 ff. — Kol. 
2,16,17. — Röm. 14,5,6. — Pſ. 118,24. 

Sechs Tage dagegen ſind wir 
verpflichtet, redlich und fleißig zu arbeiten und 
unſern bürgerlichen Beruf zu üben, jedoch nach 
dem Wort des Herrn: Trachtet am erſten nach 
dem Reich Gottes und nach feiner Gerechtig— 
feit, jo wird euch ſolches alles zufallen. 2 Moſ. 
20,9. Epheſ. 4,28. 1 Theil. 4 ,11,12. 2 Theil. 
3,6—13, Matth. 6,33. 
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VII. om göttlihen Geſetze 


glauben und befennen wir, daß 
der äußerliche Teil desjelben über Opfer, hei- 
lige Orte, geiten, Gegenftände, Speifen, Ge— 
ichlechtsregifter und drgl.,— der Schatten der zu— 
fünftigen Dinge, — von Chriſto erfüllet und auf- 
gehoben worden ift. Röm. 10,4. — Ebr. 7,18. 
&. 9. 10,1. Röm. 14,226. Gal. 4,3,9,10. „Kol. 
2,1623.” Tit. 3,9, — Nach jeinem geijtlichen 
und fittlichen Sinne aber ift das Geſetz, weſent— 
lich ausgedrüdt tn den „zehn Geboten” und durch 
Shriftum erläutert und vertieft (Matth. Kap. 
5 20.), giltig für immerdar und nüßlich, jo fein 
jemand recht braudt. Nom. 7,14. Luk. 10,27. 
Röm. 13,810. 2 Moſ. 20,1-ı7. Matth. 5,17—20. 
Röm. Be A! Tim. 1,s—ı0.” Gal. 
K. 3. Röm. 3,90.° 7,7 ff. 


IX. Bom Amt der Obrigkeit; vom 
Eid; von der Rache, Wehrlojigkeit u. 
Feindesliebe; vom Reich Gottes. 


Bon Amt der Obrigkeit 


glauben und befennen mir, daß 
Gott, Der da tft ein König über alle Könige 
und Herr über alle Herren, habe in allen Län— 
dern eingefegt Negenten und Obrigfeiten zu 


—— 


allgemeinem Nutzen und Wohlſtand und Führung 
eines guten, ehrbaren bürgerlichen Lebens; denn 
es iſt keine Obrigkeit ohne von Gott, wo aber 
Obrigkeit iſt, die iſt von Gott verordnet. —Sie 
iſt Gottes Dienerin und trägt das Schwert nicht 
umſonſt; ſie iſt zum Schutz der Frommen, aber 
eine Rächerin zur Strafe über den, der Böſes thut. 
Wer ſich nun der Obrigkeit widerſetzet, der wi— 
derſtrebet Gottes Ordnung; die aber widerſtre— 
ben, werden über ſich ein Urteil empfangen. — 
Darum find alle Gläubigen, ja alle Menfchen, 
Ihuldig und durch das Wort Gottes verpflichtet, 
ihre hoben Obrigfeiten zu fürchten, zu ehren, 
ihnen Gehorfam zu leiften in allen Sacen, jo 
nicht jtreiten wider das Wort Gottes, ihnen zu 
geben Schoß, Zoll und Schatung nach Lehre und 
Beiſpiel unſers Heilandes: Gebet dem Kaifer, 
was des Kaiſers ift, und Gott, was Gottes iſt 
(Matth. 17,24-07. 22,15 21), —und dem Wort 
des Apoſtels Petri: Seid unterthan aller menſch— 
lichen Ordnung um des Herrn willen, es ſei 
dem Könige, als dem Oberſten, oder den Haupt— 
leuten, al3 den Gejandten von ihm, zur Rache 
über die Übelthäter und zu Lobe den From: 
men. — Auch find wir jchuldig, für fie zu beten 
nach dem Befehl des Apoftels Pauli: So er: 
mahne ih nun, daß man vor allen Dingen zu: 
erſt thue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſa— 
gung für alle Menjchen, für die Könige und für 
‚alle Obrigkeit, auf daß ir ein geruhiges und 
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jtilles Leben führen mögen in aller Gottſelig— 
feit und Ehrbarkeit. Denn jolches it gut und 
angenehm vor Gott unſerm Seilande, welcher 
will, daß allen Menichen geholfen werde und fie 
zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. Dan. 
—— Sprüch. 8,16. NRöm. 13,1 ff. — Ap. 
Geſch. 4,19. — 1 Timoth. 2,14. — Tit. 3,1. 
1Petri 2,18,14. 
Der Allerhöchſte wolle ihnen 
Weisheit und Gnade geben, ihre Länder, Städte 
und Unterthanen in Gerechtigkeit und Frieden 
zu regieren und dermaleins die ewige Selig— 
keit zu erlangen! 

Gott aber, dem ewigen Könige, 
dem Unvergänglichen und Unſichtbaren und al- 
lein Weifen, fei Ehre und Preis in Ewigkeit! 
Amen. 

„Dein Reich komme!“ 


Dom Eidjchiworen 


glauben und befennen wir, daß 
den Vätern des Alten Bundes zugelaffen war, 
einen wahren Eid zu thun bei dem Namen Got— 
te8; aber der Herr Jeſus, der Sohn des leben 
digen Gottes, der König und Stifter de neuen 
Tejtaments, bat den Gläubigen allerlei Eid— 
ſchwören verboten mit diefen Worten: hr habt 
gehört, dag zu den Alten gelagt ijt, du ſollſt 
feinen faljchen Eid thun und ſollſt Gott deinen 
Eid hatten. Sch aber ſage euch, daß ihr aller- 
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dinge nicht jchwören follt, weder bei dem Him— 
mel, denn er iſt Gottes Stuhl 2e.— Eure Rede 
aber jei: Sa, ja, nein, nein; was drüber tft, 
das ift vom Übel. — Deögleichen ermahnt 
auch der Apoftel Jakobus: Bor allen Dingen, 
meine Brüder, ſchwöret nicht, weder bei dem 
Himmel, noch bei der Erde, noch mit feinem ans 
dern Eide. Es fei aber euer Wort: Sa, das 
Ja iſt; und Nein, das Nein tft, auf daß ihr nicht 
unter ein Gericht fallet.— Es müſſen aber un: 
jere Worte aufrichtig fein, und unfer Sa und 
Kein muß in folcher vollfommenen Wahrheit be: 
jtehen, wie der höchſte Eid. Matth. 5,33—3r. 
Jak. 5,12. — Matth. 12,36. Kol. 3,9. 


Von der Nache, Der Wehr— 
Iofigfeit und Feindesliebe 

glauben und befennen wir, nad) 
den Worten des Herrn Jeſu Chriſti: —Ihr habt 
gehöret, daß da gejagt tft: Auge um Auge, Zahn 
um Zahn; Sch aber jage euch, daß ihr nicht 
twiderftreben ſollt dem Übel 2c.; Liebet eure Feinde, 
jegnet, die euch fluchen, thut wohl denen, die 
euch halfen, bittet für die, jo euch beleidigen 
und verfolgen, auf daß ihr Kinder feid eures 
Baters im Himmel; denn Er läßt Seine Sonne 
aufgehen über die Böſen und über die Guten, 
und läßt regnen über Gerecdhte und Unge— 
vechte,— dag man feine Rache üben mag gegen 
jeine Feinde. — Auch halten wir uns nicht für 


berechtigt, dag Schwert zu Führen. — So lehrt 
auch der Apojtel Paulus: Nächet euch ſelber 
nicht, meine Liebiten, jondern gebet Raum dem 
Zorne [Gottes], denn es ftehet gejchrieben: Die 
Rache iſt Mein, Sch will vergelten, jpricht der 
Herr. So nun deinen Feind hungert, jo jpeije 
ihn, dürjtet ihn, jo tränfe ihn; wenn du das 
thuft, wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt 
jammeln. Lab dich nicht das Böſe überwinden, 
Tondern überwinde das Böje mit Gutem. —Auch 
Ipricht der Apojtel Petrus: Das iſt Gnade, jo 
jemand um des Gewiſſens willen zu Gott das 
Übel verträgt und leidet das Unrecht. Denn 
was iſt das für ein Ruhm, jo ihr um Miſſe— 
that willen Streiche leivet? Aber wenn ihr um 
Wohlthat willen leidet und erduldet, das iſt 
Gnade bei Gott. Denn dazu ſeid ihr berufen, 
fintemal auch Ehriftus gelitten bat für uns und 
uns ein Vorbild gelaflen, daß ihr follt nach: 
folgen Seinen Fußitapfen; Welcher feine Sünde 
getban bat, iſt auch fein Betrug in Seinem 
Munde erfunden worden; Welcher nicht wider— 
Ihalt, da Er gejcholten wurde, nicht drohete, da 
Er litt; Er ftellete e3 aber Dem heim, Der da 
vecht richtet. „Matth. 5,181 25.384045 48.” 
— 26,32,53. Cv. Joh. 18,11... Nöm. 12,19221- 
1 Betri 2,19-23.— „1 Kor. 6,1— 8.“ 
Unfer Sehnen, Beten und Wir- 
fen aber joll mehr und mehr gerichtet fein auf 
4. 


—— 


das von den Propheten, von Chriſto und Sei— 
nen Apoſteln geweisſagte Reich, das Gott vom 
Himmel aufrichten wird durch Seinen Sohn Je— 
ſum Chriſtum, in Welchem Er es beſchloſſen hat, 
wo niemand Schaden thun, noch kriegen lernen 
wird, wo Gerechtigkeit, Liebe und Friede herr— 
ſchen werden. Dan. 2,44. 7,27. Jeſ. 2,4. 9,17. 
LIICO. 57,15—19. 61,1-11. 65,17-25. 66,10—14. 
Luk. 4,ı8,19. Matth. 13,43. 24,97 0. 26,29. Luk. 
22,29,30, Ap. Geſch. 1,67. 17,31. 2 Tim. 4,1. 
Dffenb. 11,15. 12,10. Kap. 20.— 2 Petri 3,13. 
Offenb. 8. 21 u. 22. 


X. Bon der Wiederfunft Chrifti, 
der Auferſtehung der Toten und dem 
legten Gericht und Urteil 


glauben und befennen wir, daß 
der Herr Jeſus Chriftus, unfer König, gleicy 
wie Er fihtbar gen Himmel aufgefahren ift, 
ivieder vom Himmel hernieder fommen wird. 
Bi. 2,6. Ebr. 7,23. Offenb. 17,14. — Xp. 
Geh. 1,11. — Denn e3 kommt die Stunde, 
Ipricht der Herr, in welcher alle, die in den 
Gräbern find, werden die Stimme des Sohnes 
Gottes hören und werden hervorgehen, die da 
Gutes gethan haben, zur Auferftehung des Le— 
bens, die aber Übels gethan haben, zur Aufer- 
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ſtehung des Gerichts. Ev. Joh. 5,25—29. — 
Wir müſſen alle vor dem Richterſtuhle Chrifti 
dargeftellet werden, und ein jeglicher wird für 
ſich ſelbſt Gott Rechenichaft geben, auf daß ein 
jeder empfange, nachdem er gehandelt hat bei 
Leibes Leben, e8 jet gut oder böfe. Röm. 
14,10-12. 2 Kor. 5,10. 

Denn Er jelbit, der Herr, wird 
mit einem Feldgefchrei und Stimme des Erzen— 
gels und mit der Poſaune Gottes hernieder 
fommen vom Simmel. Und die Toten in Chriſto 
werden auferjtehen zuerit, unverweslih und in 
Herrlichkeit; darnach wir, die wir leben und 
überbleiben, werden zugleich mit denjelben hin— 
gerüct werden in den Wolfen, dem Herrn ent- 
gegen in der Luft, und verwandelt werden in 
einem Augenblid, und werden aljo bei dem 
Herrn fein allezeit. — Denn gleich wie ſie in 
Adam alle jterben, alfo werden fie in Chriſto 
alle lebendig gemacht werden. Ein jeglicher in 
jeiner Ordnung: der Erſtling Chriftus, darnach, 
die Ehrifto angehören, wenn Gr kommen wird, 
darnach das Ende. 1 Theil. 4,1617. — 1 Kor. 
15,28—24,18,43,51-597. — Offenb. Kap. 19 u. 
20,1-6.— nerem. 31,1,82-9—14. Sad. 12,10,11. 
Luf. 13,28—30. Selig iſt der und heilig, der Teil 
hat an der erſten Auferjtehung ze. Dffenb. 20,6. 

Wenn aber des Menſchen Sohn 
fommen wird mit großer Kraft und Herrlichkeit 
mit Seinen Heiligen und munderbar mit allen 
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Gläubigen, und alle Engel Seiner Kraft mit 
Ihm (Matth. 24,30. 25,31%. 2 Theil. 1,7—ı0), 
dann wird Er fiten auf dem Stuhl Seiner 
Herrlichkeit, und werden vor Ihm alle Völker 
verjanmelt werden, und Er wird fie von ein- 
ander jcheiden, gleich wie ein Hirte die Schafe 
von den Böden ſcheidet, und wird die Schafe 
zu Seiner Rechten und die Böde zu. Seiner 
Linken jtellen. —Da wird dann der König jagen 
zu denen zu Seiner Rechten: Kommet her, ihr 
Gejegneten Meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet ift von Anbeginn der Welt ze. 
Dieje, die hier auf Erden durch ihren Glauben 
Gerechtigkeit, Liebe und Barmberzigfeit übten, — 
werden Preis und Ehre und unvergängliches 
Weſen baben bei dem Herrn, da Freude die 
Fülle iſt und Liebliches Weſen zu Seiner Ned): 
ten ewiglich. — Dann wird Er auch fagen zu 
denen zu Seiner Xinfen: Gebet bin von Mir, 
ihr Berfluchten, in das ewige Feuer, das be— 
reitet ijt dem Teufel und jeinen Engeln ꝛc. — 
Diefes find die Ungläubigen, Unbarmberzigen 
und Ungerechten, die nicht gehorfam gemweien find 
dem Evangelio unſers Herrn Jeſu Ehrifti,— 
aber gehorcht haben der Ungerechtigteit.— Diefe 
werden in die ewige Bein gehen. — Aber die Ge: 
rechten in das ewige Zeben. Offenb. 20,713. 
— „Rom. 2,4—16.” — Matth. 25,31ı—46. Mark. 
‚9,46. 2 Theil. 1,7-9. Matth. 18,34.— Offenb. 
Rap. 21. Kap. 221-3. Pſ. 16,11. — Pf. 103. 
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Darum wachet, ſagt unſer Herr 
Jeſus, denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, 
in welcher des Menſchen Sohn kommen wird. 
Matth. 25,13. 
Es ſpricht, Der ſolches zeuget: 
Ja, Ich komme bald. — 
Amen, ja komm, Herr Jeſu! 


Schluß. 

Jedes Glaubensbekenntnis, wie 
jede andere Lehre und Schrifterklärung, unter— 
liegt immer der Prüfung und Beurteilung, un— 
ter Leitung des Heil. Geiſtes, nach der Heiligen 
Schrift (den inſpirierten* kanoniſchen** Büchern 
Alten und Neuen Teftaments in ihrem Zufame 
menhang), der einzigen untrüglichen Tchriftlichen 
Aufbewahrung der zu unjerm Seil notiven- 
digen und gemügenden Offenbarung Gottes an 
die Menschheit. Ap. Gelb. Kap. 15.— Ev. Bob. 
10,55, — Pſ. 119,96. — Luk. 24,27,44. 2 Petri 
1,20,821..—5 Moſ. 18,15,19. Ap. Geſch. 3,22. — 
oh. 12,49,50. 2 Petri 1,18-18,.—Natth, 10,40, 
Luk. 10,16. Ev. Joh. 14,26. 15,15. — Vgl. I, 
„Regel und Richtſchn.“ — Palm 119,105 und 
L 9890.,8 07. 

Das Original haben unterſchrie— 
ben in Andreasfeld, Kreis Alerandromwsf, Gouv. 


* „Eingegeben durch den Heil. Geiſt.“ 
** „Als Negel und Rihtfehnur dienend.“ 
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Ekaterinoſlaw, am 20. Juni 1900: Aron Lepp, 
Jakob Jantz, David Schellenberg, David Dürk— 


ſen, Johann Frieſen ( 


— Einlage), Martin Koſ— 


lowsfy, Hermann Neufeld, David Görgen, Ger: 
hard Siemens, Wilhelm Dyck, Peter Tielmann, 
Abraham Regehr, Heinrih Sudau, Peter Funk, 
Safob Kröfer und Peter M. Frieſen. 


Bet HHMeImonMeHOBAH- 
HbläA OÖMHHBI Bcerla Co 
CTOAIH Bb OPTAHHYeCKOMb 
COeAHHEeHIH KAKb OMHA 00I03- 
HaA IePKOBb CR Opraunso- 
BABIINMuUCH C» 1860 rona 
Tpema craptümnmn Menno- 
HuTtckumu Bparckuuu 06- 
munamn: 1) <MonouanH- 
ckoW>» (PukeHayckom) TaB- 
pnyeckof Ty6., 2) <Jün- 
AATCK0I0> (XOPTHLKArO pañ- 
0oHa), FExkaTepnHoc1aBcKoN 
ryÖepHin u 3) <«Ky6auckom > 
(BeinkokHuaseckum), Ry- 
Gauckoñ O06.TacTH, MU CYTb 
nan ÖBILIU bHNialbHhblA o6- 
InnHbt (oTıEb.eHin) OAHOA 
N3b HAXb, COCTaBIAA BCE 
BMECTE e1uHyIo <CoeiuHenH- 
Hylo X pucTiaHckylo Kpecrta- 
my no Bbpb Mennonnr- 
ckyıo BparckyIo Oömmay 





Alle hier unten genann- 
ten Gemeinden ftanden von 
jeher in vrganijcher Ver— 
bindung als eine Bundes- 
gemeinde mit den jeit 1860 
organifterten drei ältelten 


| Mennoniten - Brüderaemein: 
den: 1) der „Molotichnaer” 


üdenauer) im Gouverne— 
ment Taurien, 2) der „Ein: 
lager“ (Chortizer Bezirks) 
im Gouvernement Gfateri- 
noſlaw* u. 3) der „Kuba: 
ner” (Welikoknjaſcheſk in 
der Kuban-Provinz), und 
waren oder find Filiale (Ab— 
teilungen) einer derjelben. 
Sie bilden alle miteinander 
die eine „Bereinigte Chrijt= 
liche Taufgelinnte 9 





nittjche Brübergemeinde in 


Rußland,“ welche folgen: 
de Verfügungen der Re— 


* Man lefe „Jekaterinoßlaw.“ 


\ 


, Bb Poccin», KakoBylo 06- 
, INuHy HMeRyIoTb CABAyIo- 
mia pacnopsskeHin IlpaBa- 
 re1bctBa: A) Ilpeınncanie 
Mnnncreperpa ToocyAapcT- 
BEHHbIXbB HmylMecTBb OT» 
4 mapra 1864 r. 3a N 5534, 
IABBOG Ha uMA IePBaro Ipe- 


CBHTEepa-Ö.locTaTenn Dpart- 


ckoü O6mmnnApI Mo.IoyaHcka- 
TO MeHHOHHTCKArO OKPYTa, 
<MEHHOHHTa TapBpuueckohi 
7y6. 
K0.10H. IuGeuay, l’eünpnxa 
I'n6epra* cp Coy.leHamu>», 
paspbınammee MeHHOHHT- 
CKHMb ÖPATbAMB Tlepecene- 
Hie Bb KyÖaHuckyio 06.1ACTb. 
B) Opnkası Ero Hmnepa- 
Topckaro BsIcoyeorsa Ha- 
MEoTEHuKa Kaskasckaro: a) 
yepe3p lllra6p Boückp Ky- 
Ö6AHCKON 06AACTH OTB 3 OK- 
Taopa 1863 r. 3a No 2746 
Ha uMA AenyTaTa MeHHO- 
HAHTCKHXB ÖpaTbeRrp Ekarte- 
pnHocJaBckoß u Tapnye- 
CKOü Ty6epHlä, MeHHOHHTA 
ko1oHin Inbeuay, loanHa 
Kıaaccena, 006 0TBOAB 3eM- 
An Aa noceneHin u 6) ye- 
pes» T'opekoe Ynpap.tenie 
oTp 30 man 1866 roıa 3a 

* BrocıtbAcTBiu IpecBuTepb- 


610CTUTeIb „Ayöanckoi“ MeH- 
HOHUTCKOÜ ÖPATCKoi OÖIIHHB. 


Bepısuckaro yb3la 





gierung nennen: A) Die 
Vorfchrift des Miniſte— 
riums der Reichsdomänen 
vom 4. März 1864 sub 
N 5534, gegeben auf den 
Namen des erften Alteſten 
der Brüdergemeinde des Mo— 
Iotjchnaer Mennoniten=Ge- 
biet3, „Mennoniten des 
Taurifchen Gouvernements, 
Berdjanſkiſchen Kreijes, der 
Kolonie Liebenau, Heinrich 
Hübert* und Genoſſen“ zur 
Geſtattung der Überſiedlung 
der Mennoniten-Brüder in 
die Kuban-Provinz. B) Die 
Befehle Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit des Statthalters 
von Kaukaſien: a) durch den 
Armee-Stab der Kuban— 
Provinz vom 3. Dftober 
1863 sub M 2746 auf den 
Kamen des Deputierten der 
Ekaterinoſlawſchen u. Tau— 
riſchen Mennoniten-Brüder, 
Mennoniten der Kol. Lie— 
benau Johann Claasſen, bes 
hufs Landanweiſung zur An— 
ſiedlung u. b) durch die Ver— 
waltung der Bergvölker vom 
30. Mai 1866 sub M 2718 
auf den Namen der Tauri— 
ſchen u. Ekaterinoſlawſchen 
* Später Älteſter der „Ru: 
baner“ M. Brüdergemeinde. 


— 


N 2718 na nma Taßpuve- 
CEUXb U EkaTepnHOCJaBcK. 
MeHHOHNHTCKUXB 6PATbeBb 
Bb KO.OHiN 61M3b CTAHHUB 
HesnnHonmsicckof, (HBIHE 
korcHin BeunkokHnikeckb 
n AlekcaHıpoaapb BB Ky- 
Ganckoñ 064.) Bb YTBep- 
’kKIeHie MeHHOHHTCKHUXB 
BbponcHoBbAHKHXB IIPaB%b 
38 yJNOMAHYTEIMN HOBBIMH 
noceaendaun, u B) Paspac- 
HeHin MnHncTepcrsa Buyr- 
penHunx® bar no JIenap- 
TaMeHTy JIyXxoBabixr Abır: 
a) or» 6 mapra 1880 roıa 
3a NM 936 mn 6) orte 25 
Hoa6pa 1896 Tr. 3a No 4731 
Ha ums I. EkartepnHociap- 
ckaro ['y6epHarTopa BB NOL- 
TBep:k LeHie MeHHOHHTCKHXB 
BbponCNoBbAHBHIXB IIPaBb 
<Kpecrameh no BEpb Co- 
eAHHeHHOU MeHHOHHTCKOA 
ÖpaTckof oÖINRHBI> no A5- 
JAMb OÜHJATCKON OÖNLNHL. 
PaspacHenie MnHncTepctBa 
1896 r., NOBTOpalmnIee Ta- 
KkoBoe 1880 Tola, H3.10:Ke- 
HO BB Ipeinnucanin ExkarTe- 
PHHOCAaBCKaTo I’ yÖepHcka- 
ro Ilpasıenia orTp 28 1e- 
kaöpıa 1896 rora 33 NM 
4349, KoTOpoe 3akanmyHBa- 
eTcA Takb: <...pe1nrio3noe 
Pa3HOMbIC.IIie O3HAYeHHBIXB 





Mennoniten-Brüder in der 
Kolonie bei der Staniza 
Newinnomyſk (jebt Kolonie 
Welikoknjaſcheſk u. Alexan— 
drodar in der Kuban-Pro— 
vinz) behufs Beſtätigung der 
Mennonitiſchen Religions— 
rechte der genannten neuen 
Anſiedler, u. C) die Erklä— 
rungen des Minifteriums des 
Innern durch das Departe- 
ment der Geiftlichen Ange— 
legenheiten: a) vom 6. März 
1880 sub M 936 u. b) vom 
25. November 1896 sub 
N 4731 auf den Namen de3 
Herren Gouverneurs von Eka— 
terinoſſaw zur Beltätigung 
der mennonitischen Neligi- 
onsrechte der „auf den Glau— 
ben taufenden Bereinigten 
Mennonitifchen Brüderge— 
meinde” in Angelegenheit 


der Einlager Brüdergemein- 


de. Die Erklärung des Mi— 
niſteriums von 1896, welche 
diejenige von 1880 wieder: 
holt, iſt dargelegt in der 
Borjehrift d. Ekaterinoſlaw— 
chen Gouvernements = Ver: 
waltung vom 28. Dezemb. 


1896 sub N 4349 u. en— 


digt folgendermaßen: „...Die 
religiöfe Meinungsverjchie- 
denheit der genannten Per— 
jonen (—d. 5. „welche ein 


— — 


AIIIB, (—T. e., <IpelcTa- 
BHBIIAXb TEeYATHOe ucuo— 
Bbıanie BEpB No yueHim 
MenHoHuTcKRoü ÖpaTckof 
OÖHINHhI>,—) CB Ipyruun 
MeHHONHHTAMU He MOWKETB 
UMBT» 3HayeHif, TAKb Kakb 
no cuab cr. 903* CB. Zar. 
T. Xl, 4. I Mennonnnthl 
6e3upenATCTBeHHO OT- 
npaBaamTp 151a BEpL 
I0O IHepKOBHBEMB HX%b 
JCTAHOBAIeCHIAMB U OGBI- 
JAMB. -O Bhlllien3.loKeH- 
HOMB I’'yöepuckoe Ilpap.ıe- 
Hie, cp paspbmeHin T. Ty- 
6epHaTopa, AaeTb 3HATb 





gedructes Slaubensbefennt: 
nis nach der Lehre der Men- 
noniten = Brüdergem. vor— 
geſtellt hatten“ —) mit den 
andern Mennoniten kann 
keine Bedeutung haben, weil 
in Kraft des Artikels 903* 
der Geſetzesſamml., B. KK, 
Teil I die Mennoniten 
ihre Glaubensangele- 
genheiten ungehindert 
nah ihren kirchlichen 
Ordnungen u. Gebräu- 
chen ausüben. Obiges thut 
die Gouvernements-Verwal— 
tung, mit Genehmigung des 
Herrn Gouverneurs, der 





* IIo usaanim 1896 rona— cr. „II04“. — 3aronp 1800 u 
1801 rr. o Memmonnraxp BB u. I, T. XI CBona 3akoHoB®: 
„SVerasst AyxosHusxp Abıp“. Kuura II. „O ynpasıenin ay- 
XOBHBHXB 1615 Xpucrianp Ilporecrantcraro ucmoptıaHia,“ 
Pasa$ıp III. Tıasa VI, nsgania 1896 T. usoöpasseHub Tarp: 
„Crarpa 1104. MeHHoHnTEH Öe3alpelATcTBeHHoO OTUPABIAMTB 
mb1a BEPEL TO IEPKOBHEIMB UXB YCTAHOBICHIAMB U OÖBIYAAMB. 
Cr. 1105. Ayxosuste yunrein MeHHoHHToBL, OTIPABIAA A0ArD 
3BAHiA CBOeTO IO ITPABUIAMB UXT UcmopBbraHia, BB CBETcKIiA 
a Apyria, CBAINeHHNYeCKOMy CAHy HeNPHINYHHA, Ibra OT- 
HoAb He Bubmupamtea.* — Nach der Ausg. von 1896—Nrt. 
„1104” — Das Geſetz von 1800—1801 über die Mennoniten in 
Teil I, Band XI der Gejegesfammlung: „Gejege über die geiftl. 
Angelegenheiten.” Buch II. „Uber die Verwaltung der getitl. 
Angel. der Chriſten proteftantifcher Confeſſion.“ Section IL. 
Rap. VI, Ausgabe von 1896, lautet: „Art. 1104. Die Men: 
noniten üben ihre Glaubensangelegenheiten ungehindert aus 
nad ihren Firhlichen Ordnungen u. Gebräudhen.— Art. 1105. 
Die geiitlichen . Lehrer der Mennoniten üben ihre Amtspflicht 
nach den Regeln ihrer Confeſſion aus u. dürfen ſich“ (— da: 
bei—) „in weltliche oder andere, der prieiterlichen Würde nicht 
geziemende Dinge, durhaus nicht einmifchen,“ 


— 


Iloınmeäckony Y npaB.1eHim 
1.191 06paB.1eHig MeHHOHHT- 
CKUMb HoHBeHTamr!...> 


Hacroamee Henorb1a- 
Hie BEppr CoeinnHennoH 
Xpncrianckofä Kpecrameä 
n0O BEtpb MeHHoHHTcKoA 
Bpartckof O6mnHn BB Poc- 
ciH IPRHANE HHSKeIIOnMe- 
HOBAHHbIA OÖMHHBI Bb HXb 
3AKOHHBIXB ÖPATCKHXB CO- 
BEINATEIBHBIXB COÖPaHiaXb 
Bb yYKkasaHkable AHH U Bb 
ykasannHbIXb MbcTaxXt, BP 
yeMp, IIO NOpy4eHil® IIEPK- 
Bei. YAOCTOBEbPpAIOTB NOL- 
INCbBO CC» WHPHIOMeHieMb 
IepKOBHbIXB HeyaTeHl HH Ke- 
IIONMeHOBAHHhbI@ IYXOBEbIe 
GAYSKHTeIJH u Y.IeHBI:! 


Monouanokaa-Pukenay- 
ckan MeHHoHHTcKas DparT- 
ckan OörmmHa BepisHcka- 
ro ybaıa Tappnueckof 
ryÖepHik u IPyTuxb MECTB 
n ea orTıbıenHiss TOTO ke 
ybsaa: Tureckoe, Ta- 
TeHTATEeHCKOE, Alek- 
CAHIPTAAMIBCKOe, Balbı- 
reämckoe u IIInappay— 
CKO@ Bb MOAHTBEHHOMb 
aonb ceı. Pnkenay 22 
Hoaöpa 1900 roaa. Ilox- 
nucn: Crapmiä IIponop&b1- 





Bolizeiverwaltung zu wiſ⸗ 
jen, zur Gröffnung an die 
Mennonitischen Kirchenfon= 
vente!...” 


Vorſtehendes Glaubens= 
befenntnis der Vereinigten 
Chriſtlichen Taufgefinnten 
Mennonitifchen Brüderge- 
meinde in Rußland haben 
die unten genannten Ge— 
meinden angenommen in ih— 
ven regelmäßigen Bruder= 
beratungen an den bezeich- 
neten Tagen u. Orten, was 
im Auftrage der Gemeinden 
mit Namensunterjchrift und 
Beidrückung der Kirchenſie— 
gel von den untengenannten 
geiſtl. Dienern u. Mitglie— 
dern beſtätigt wird: 


Die Molotſchnaer-Rük— 
kenauer Mennoniten-Brü— 
dergemeinde, Kreis Ber— 
djanſk, Gouvernement Tau— 
rien u. anderen Orts u. ihre 
Abteilungen desſelben Krei— 
ſes: Tiege, Tiegenhagen, 
Alexanderthal, Wald— 
heim und Sparrau im 
Rückenauer Bethauſe am 22. 
November 1900. Unter— 
ſchriften: Alteſter David 
Schellenberg. (Siegel). Pre⸗ 
diger Franz Nickel. David 


— 


' Hukp* JIasaıp Illenıen- 
 6eprp. (Meyarp). IIpono- 
 Bbaunku Ppanıp Hukkenp. 
an 1v Tepuenp (-—-Balsı- 
reäm®). Buuapreisunp Jle- 
BeHb. loaunp Penneup (— 


Tare). Herp» Beprmanne |( 


(-Jlazekonp-TureHrarenp). 
 Hcaax» Perep®. Ilerpp Pe- 
_ rept. loanıp Luxkb (— 
 llopıesay-AıekcaHıprTa.p). 
_ Kuaac» Juc# (—IlInappay). 
 Niaroası: Ioannp I’'nöeprr,. 
 IWerpp Bese (— Turenra- 
TeHb). 

Sännarckaa MeHHonnT- 
ckaı Dpatcraı O6mmna 
 Xoprunkaro paüoHa, Eka- 
 TephHoc.lagckaro u Auek- 


 eaHıposck. ybarzos» Exra- 


TepHuHOCJABCKON TYÖepHiu 


n ıp. mbctp u ea orıble-| 


HiA AHuıpiacbeabiIckoe 
(Auerc. y.). Baöypekoe 
(Ex. y.) u A3nK0B0-Hu- 
ROJAHIOAMBCKOe (ER. y.) 
Bb ceıb Yünnare-Kuyrach 
(Ex. y.) 6 ausapsı 1901 r. 
IHoannuen: Orapmia IIpo— 
noßBbıankp Aporp .‚leunp. 
(ITeyarp). IlponopbıHukn: 
Ioanun» Ppuzenp (— BKuy- 





Görtzen — Waldheim). Wil- 
helm Löwen. Johann Nem- 
pel (—Tiege). Peter Bärg- 
mann ( — XLadefopp = Tie- 
genhagen). Iſaak Negehr. 
Peter Negehr. Johann Dück 
— Bordenau = Alerander- 
tbal). Klaas Ens (— Spar: 
rau). Diakone: Johann Hü— 
bert. Peter Böſe (— Tie= 
genhagen). 


Die Einlager Mennoni- 
ten-Brüdergemeinde Chorti- 
zer Bezirks, Kreis Gfateri- 
nofl. u. Alerandr., Gouv. 
Ekaterinoſſaw u. and. D. 
und ihre Abteilungen Ans 
dreasfeld (Kr. Alerandr.) 
Burwalde (Kr. Efat.) u. 
Jaſykowo-Nikalaipol 
(Kr. Ekat.) in Einlage am 
6. Januar 1901. Unter: 
schriften: Altefter Aron Lepp. 
(Siegel). Brediger: Johann 
Frieſen (Einlage). Johann 


Hiebert (—Burwalde). Mar 


tin Koſlowſky (—Sajpkoimo= 
Nikolaipol). Peter Töws. 


* I]ponmop&ıunku-Örocrateru M. Bp. O. WOANNCHBAmTcH 
uIN „AyXOBHBIu CTapımma“, nan „crapmiä mponop'biHunke“, 


WIM „AYXOBHLII CTapımmHa WM HPOoNoBbAHNKT“ ; 


To HEMeNEL: 


„Alteſter“, T. e. „upechntepb-ÖNcTHTeIs“. 


xach). [oauH% I’n6epre (— 
Ba6ypra). Maprsmp Kos- 
JIOBCKiú (—s13b1K0BO-Huko- 
aafıoıp). Ilerps Tesc$. 
Ioaau# llerepc». NiakoHn: 
Ilerpp Ppese (— AnHıpiac- 
PeABABP). Teünpnxp 3aBal- 
kifü. KopHeniycp llayıkcr. 
Yıeasu: Teänpuxp JInnp. 
Meaakp Kuraacens. Kan- 
AnAaThbI IPoNoBbAHHKOBB: 
IIlerpp Buuc#$. Ilerpp IIer- 
Hepp. Aöpamp HeädbeApie. 
Ilerpp Ppese. 


Kysanuckagn- Beunko- 
KHAMecKas MeHHOHHTCKAA 
Bparekasa Oömmnma Baraı- 
TalIAHCKaro OTıb.ra RybGau-— 
CKOU O6J1aCTu HU Ap. ME6CTE 
Bb MO.IHTBEHHOMB 10MB KO. 
BenkokHAKecKkof 6 AHBa- 
pa 1901 roıa. llorınnen: 
Crapıniä 
JIaninıp Pacrp. (eyarp). 
IIponopbaHunkn: Xpucriaup 
Ilnmnatp. loasnur Pacre. 
Kopneniä Buuct. Crapıniü 
Jiakonp M. Bp. O. Aöpa- 
raub llerteper. JLiakoHnt: 
Ioanup Dumepp. Teprapıy 
Bnuct. Yıeapı IePKOBHATO 
coßbra: SIKOBB I’'n36pexTPp. 
Nasuıpl.K.raaccent, kan. 


Ppuzeachensicras-Mu- 
pono.spckas M. bp. OÖ. Exa- 


IIlponogbıHakt 





Johann Peters. Diakone: 
Peter Fröſe (-Andreasfeld). 
Heinrich Sawatzky. Korne— 
lius Pauls. Mitglieder: 
Heinrich Epp. Iſaak Klaſ— 
ſen. Pred. Candidaten: Pe— 
ter Wiens. Peter Penner. 
Abr. Neufeld. Pet. Fröſe. 


Die Kubaner Mennoni— 
ten-Brüdergemeinde zu We— 
likoknjaſcheſt, Kreis Batal— 
paſchinſt, Kuban-Provinz, 
u. a. O. im Bethauſe der 
Kolonie Welikoknjaſcheſk am 
6. „sanuar 1901. Unter: 
ichriften: Iltefter Daniel 
Salt. (Siegel). Prediger: 
Chriſtian Schmidt. Johann 
Saft. Kornelius Wiens. Er- 
ſter (ältefter) Diakon der M. 
Br. G. Abraham Beters. 
Diakone: Johann Filcher. 
Gerhard Wiens. Gemeinde- 
vats-Mitglieder Jakob Gies— 
brecht. David 3. Claasjen, 


Cand. 


Die Friedensfelder M. 
Br. Gemeinde, Kreis Eka— 


a 


TepHHOoC1aBcKaro Yb3la Bb 
MOAHTBEHHOMP 10MB c. Mn- 
ponoaa (-Dpuienchenpir) 
13 nHon6pa 1900 rona. 
Hoınacn: Crapmiä IIpo- 
noBbıHnKkp SkoBr JH. 
(Heyarp). Ilponopbınnkn: 
®panup Ilereper. TeäüH- 
puxb ®Ppusenp. JIiakomr 
Ilerpp Pyakt, 
Cnarekas M. Bp. O. 
Bp RPBIMY, Esnatopiücka- 
ro, llepekouckaro u APYT- 
yE31oBb, cp oTıB.JeHiamu 
ÄHHOBECKUM%, Dauın- 
yaHCKuUMB M Toxy.b- 
YAKCKUMB, Bb ceJ. AH- 
HOBEB 24 ceHta6pa 1900 r. 
Hoannen: Crapmiä IIpo— 
voBbıHnuRrp Jlapuıp Anpr- 
cent. (Ileyarp). Ilpono- 
BbıHuen: JTepmanp Kon- 
panp (— Onarp). Akonp 
EKperepr. IIerpp Tepueus. 
Kopneniä Bommannp (— 
AnuHoska). A6paramp Rpe- 
kepp. loaunp PpaseHt. 
Teünpux% Slauens (-Bam— 
ıanya). AkoBßbb I'nbeprp. 
Jiakonn: SlkoBp I[’n6epr®p. 
loapup uk». loanıp PaHp 
(—Toxy.pyakp). 
Sarpaoscraa-Tureckan 
M. Bp. O. Xepconckaro 
ybaıa Bb MOAHTBEHHOMb 
aomb c. Tare, Opıogckoä 





terinoflaw im Bethaufe zu 
Miropol (Friedensfed) am 
13. November 1900. Unter: 
ichriften: Alteſter Safob 
sank. (Siegel). Prediger: 
Franz Beters. Heinrich Frie= 
jen. Diakon Peter Funf. 


Die  Spater, Ms Br, 
Gemeinde in der rim, 
Kreis Eupatoria, Perekop 
u. a., u. ihre Abteilungen 
Annowka, Baſchlitſcha 
und Tokultſchak in An— 
nowka am 24. September 
1900. Unterſchriften: Alte— 
ſter David Dürkſen. (Sie— 
gel). Prediger: Hermann 
Konrad (— Spat). Jakob 
Kröker. Peter Görtzen. Kor— 
nelius Boſchmann (— Anz 
nowka). Abraham Kröker. 
Johann Frieſen. Heinrich 
Janzen — Bajchliticha). Ja⸗ 
kob Hübert. Diakone: Jakob 
Hübert. Johann Dück. Jo— 
hann Rahn (—Tokultſchak). 


Die Sagradowſche-Tie— 
geſche M. Br. Gem., Kreis 
Cherßon, im Bethauſe zu 
Tiege, Orloffer Wolloſt, am 


— 6 


BO1OCTH, 4 4BBapa 1901p. 
Iloaınnen: TlponopbıHnke 
Meaarp Perepv. (Tleyarp). 
IIponostınnkn: loaHHp 
BapkeHntunt. Aponp Bap- 
KeHTUHP. loaHap Hnkkerp. 
Ilerpp Tuıpmannp. llareıp 
Koonp. @pannp Perepr. 
JLiakonsı: A6paramp Perepp. 
A6paramp Peünep®. 


Mempaukeras - Korıa- 
pesckaa M. Bp. O. Bax- 
“yreraro ybaıa Exrarepu- 
H0C.IABCKOU TyÖepHin u ea 
orıbıeHie AJeKkcaHılpo- 
TOABCKOE TOTO ie ybaıa* 
Bb MO.IHTBEHHHIXb 10MaXPB: 
c. Korıapeekn 4 AHBapa 
a 6. AlekcaHıponona 7 AH- 
Bapa 1901 roıa. lloınucn: 
Crapmii _IIponopbıunkp 
Neaakp Bacrp. (Ileyarp). 
IlponopbıHnkn: sIKoBb 
‚Iepkcenp. A6paramp Heä- 
mreiTepp. PpaHıp Ppese. 
®panıump Toocenp (— A.e- 
KCaHApoN0Ab). Kopnerü 
Msaakt. Jliakonsı: TeinH- 
puxp Peıpay. SIkoBB IHc$. 
JIkoßp Hcaarr. 


Mapiestanscraa M. 
Bp. O. Camapckaro ybaıa 


* Tarıke orzbıenia ea Hu- 
'KOo1AHTOIBCKoe U MasaeBckoe 
Bb oHcKof oÖIaCcTH. 


9 


I 


4. Sanuar 1901. Unter: 
Schriften: Vorſtehender Bre- 
diger Iſaak Regehr. (Sie: 
gel). Brediger: Johann War— 
fentin. Aron Warfentin. So: 
hann Nidel. Bet. Tielmann. 
Paul Koop. Franz Regehr. 
Diafone: Abraham Regehr. 
Abraham Reimer. 


Die Memriker-Kotlja— 
rewſche M. Br. Gem., Kreis 
Bachmut, Gouv. Cfateri- 
noſlaw, u. ihre Abteilung 
Alexandropol desſelben 
Kreiſes* in den Bethäuſern: 
zu Kotljarewka, am 4. Ja— 
nuar u. zu Alexandropol, 
am 7. Januar 1901. Uns 
terichriften: Alteſter Saal 
Falt. (Siegel). Prediger: Ja— 
kob Dörkſen. Abraham Neu- 
jtädter. Franz Fröfe. Franz 
Gooßen (—Alerandropol). 
Kornelins Iſaak. Diafone: 
Heinrih Fehdrau. Jakob 
Ens. Jakob Iſaak. 


Die Marientahler M 
Br. Gem., Kreis u. Gouv. 





* Ebenfo ihre Filiale Niko— 
laifeld u. Maſajewka, Donſkaja 
Oblaſt. 


a ry6. Bb c. Mapienrans | Samara, in Marienthal am 


10 despass 1901 To1a. 
Iloınncnu: Crapmiä IIpo- 
noBbıHankb AKoBb Jund. 
(Ileyarp). Ilponostıunk® 
Ilerpp Kent. 
Tepmenöepr5-A.rekcaH- 
Aposekaa M. Bp. O. Ilas- 
1orpaıckaro ytaıa Exa- 
TepuHocJJaBckoü TyYÖepkHin 
(orabrenie Mo.myanckoü 
oöm. Tappnyeckof Ty6.) 
Bb MOAHTBEHHOMB I0MB c. 
AJeKCAHAPOBEH 25 OKTAÖpA 
1900 roaa. Hoınnen: IIpo- 
noBbAHnkp Aurpaxp Ppn- 
seHt.  „liakonp loaHH% 
K.ınzep®. [oauu% Ppusent. 
Munopazoscraa M. Bp. 
Oöm. BepxHen#bnposckaro 
ybaıa EkarTepnnoc.aBckof 
ry6. (orıbıenie Ppnuenc- 
weAbacKo - MnuponoAnbckoü 
o6m. Ekat. y.) Bp c. Mu- 
A0pa10oBkb 5 Hoa6psa 1900 
ro1a. Iloınnen: IIponog&ı1- 
Hukp A6paramp Banıe. 
Ranınaaro: T’eprapır Heü- 
@eabıp. Teprapıp nkt. 
Hennmwesckaa M. Bp. 
Oöm. EkarTepnuHocJaBckaro 
y&bsıa (orıbıenie Ppn- 
AeHche.bicko - Mnpono.Ab- 
ckoü oöm. Ekart. y.) BB C. 
Ulreänay (N 1) 14 nosöpa 
1900 r. Iloanuca: IIpono— 











10. Februar 1901. Unter: 
ſchriften: Alteſter Jakob 
Epp. (Siegel). Prediger Pe— 
ter Köhn. 


Die M. Br. Gem. Her— 
zenberg-Alexandrowka, Kr. 
Pawlograd, Gouv. Ekate— 
rinoſlaw (Filial der Mo— 
lotſchnaer Gem., Gouv. 
Taurien) im Bethauſe zu 
Alexandrowka am 25. Ok— 
tober 1900. Unterſchriften: 
Prediger Dietrich Frieſen. 
Diakon Johann Kliewer.— 
Johann Friejen. 


Die M. Br. Gem. Mi- 
loradowfa, Sr. Werchne- 
dnieprowſk, Gouv. Ekateri— 
noſlaw (Filial der Friedens— 
felder Gem., Kreis Ekat.) 
in Miloradowka am 5. No— 
vember 1900. Unterjchrif: 
ten: Prediger Abraham 
Wall. Cand. Gerhard Neu: 
feld. Gerhard Dyd. 


Die Nepliujewihe M. 
Br. Gem., Kreis Gfateri- 
noſlaw (Filial der Frie— 
densfelder Gem., Kr. Efat.) 
in Steinau (N 1) am 14. 
November 1900. «Unter— 
jehriften: Prediger: Peter 


—— 


pbıHnkn: IIeppp Busbe. 
T’eünpnxp Ppnzent. 
Jyroscras M. Bp. O. 
Bysyıykeraro ySaıa Ca- 
Mapckoü Ty6. (orı&.enie 
Monoyanckoü o6m. TaBpu- 
yecKoü TY6.) Bb MO.AHTBEH- 
HOMbB A0MB c. Jlyroscka 
16 zera6pa 1900 r. Iloı- 
nınen: llponopbınukn: A6- 
paramp Maprenc#. (lle- 
yaTb). ‚laninıp PpnzenHr. 
Niakonsı: Hcaakp Buncr. 
AkoBp Pacrt. 
Hosonomonsckaa M. Bp. 
O6m. XepcoHckaro ybaıa, 
(orabıenie Ppnzeachenpt- 
CKkO - MnponoAbcKof OÖM. 
Erkat y.) BB c. HoBono- 
101bCKoM® 26 neka6pa 1900 
ro1a. llonnucn: Tipono- 
BbıHnKBleünpnxp Busept. 
Niakonp K.aacp Bnöe. 


Bacanzescraa M. Bp. 


O6m. Hasmwmcraro ybaıa 
XapbKoBckoß Ty6. (oTAb- 
JeHie OÜÄHAATCKOH OÖIM. 
Erart. ry6.) Bb MOARTBEH- 
HOoMb A10M& c. Ilerpogku 
1 assapa 1901 r. Iloı- 
nacn: Ilponogbıunkn: T’ep- 
rapır SnuMmeHc$. BeHiamuHp 
Peıekronp. AkoB» Bude. 
Aiakonp Ppanınp Peiekon®. 

Busenfensicras M. 
Bp. O6m. llaB.ıorpaıckaro 


Redekopp. 





Wiebe. Heinrich Frieſen. 


Die M. Br. Gem. Lu— 
gowſk, Kr. Buſuluk, Gouv. 
Samara (Filial der Mo— 
lotſchnaer Gemein., Gouv. 
Taurien) im Bethauſe zu 
Lugowſk, am 16. Dezember 
1900. Unterſchriften: Pre— 
diger: Abraham Martens. 
(Siegel). Daniel Frieſen. 
Diakone: Iſaak Wiens. Ja— 
kob Faſt. 


Die M. Br. Gem. No— 
wopodolſk, Kreis Cherßon, 
(Filial der Friedensfelder 
Gem., Kreis Ekat.) in No— 
wopodolſk am 26. Dezem— 
ber 1900. Unterſchriften: 
Prediger Heinrich Wieler. 
Diakon Klaas Wiebe. 


Die M. Br. Gemein. 
MWaffiljewfa, Kr. Iſjum, 
Gouv. Charkow (Filial der 
Einlager Gem., Gouv.Cfat.) 
im Bethauſe zu Petrowka 
am 1. Januar 1901. Uns 
terfchriften: Prediger: Ger: 
hard Siemens. Benjamin 
Jakob Wiebe. 
Diakon Franz Redekopp. 


Die Wiefenfelder M. 
Br. Gem., Kr. Pawlograd, 





ET 


ybaıa, Ekarepnnoc1aBckoü 
ry6., (ora&ıeH. Jünıarckoä 
o6ın. Erat. ry6.) BB 06m. 
coöpanin BB Hinurach 6 


_ aapapa 1901 roxa. llounn- 
cn: IIponopbıuuke loanHt 


Tunpıeöpauap (— Aıe- 
KCaHApreämp). KopHeniycph 
Peinepp (—Busendeupie). 

Topuaroscraa M. Bp. 
O6m. Deredefckaro ybaıa 
Ydunmcroü ry6. (oraB.e- 
Hie Mo.10oyanckof oöm. TaB- 
pnyeckof Ly6.) Bb MO.JIHT- 


| BEHHOMB 10MB c. TI'opyakoB- 
ı kn 8 anBapaı 1901 Tona. 
ı Hoxunen:  Ilponopbıunkn: 
 Buasreismp Beprs. (He- 


' yarb). 


Teprapıp Huaac- 


 ceut. Jliakonsı: A6paramm 


Heädeapap. loanıp R.raac- 


' ceHb. loauHa» Ipekepr. 


Kaparyäücko-Rampimes- 


| ckaa M. Bp. Oöm. Open- 





Öypreraro ySbaıa (orTab- 
aenie Mo1oyaHnckofi oÖIn. 


 "Tappnueckofi ry6.) Bb MO- 


JUTBeHHOMB I0uB c. Kia- 
MBIIIISBà 5 derpans 1901 r. 
IHorunen: Ilponogbınnke: 
sIkos® Beprenv. (Ileyarp). 
Bunpreapmp Tns6pexT%. 
Niakou» loanne Inı®. 
Kamexckaa M. Bp. O. 
Openöyprekaro ybaaa (OT- 
abıenie YJünsarckoü 06m. 





Gouv. Ekaterinoſlaw (Fi- 
lial der Einlager Gem., 
G. Ekat.) in gemeinſamer 
Beratung in Einlage am 
6anuar 1901. Unter⸗ 
ſchriften: Prediger Johann 
Hildebrand (— Alexander— 
heim). Cornelius Reimer 
(—Biejenfeld). 

Die M. Br. Gemeinde 

Gortihafowfa, Kr. Belebej, 
Gouv. Ufa (Filial der Mo— 
lotſchnaer G., Gouv. Tau— 
rien) im Bethauſe zu Gor— 
tſchakowka am 8. Januar 
1901. Unterſchriften: Pre— 
diger: Wilhelm Bärg. (Sie— 
gel). Gerhard Claasſen. 
Dinkone: Abraham Neufel. 
Sohannes Claasſen. Johann 
Kröker. 


Die Karaguj-Kamy— 
ſchewſche M. Br. Gem., 
Kreis Orenburg (Filial der 
Molotſchnaer Gem., Gouv. 
Taurien) im Bethauſe zu 
Kamyſchewo am 5. Februar 
1901. Unterfchriften: Pre— 
diger: Jakob Bergen. (Sie— 
geh). Wilhelm Giesbrecht. 
Diakon Johann Epp. 


Die M. Br. Gem. Ka: 
menka, Kreis Drenburg (Fi: 
lial der Einlager Gem., 


Exrart. ry6..—cv iron 1901 
TOoAa CAMOCTOATEABHAA 06- 
IMHA) Bb MOANTREHHOMb 
10Mmb c. Ramenkn 6 deB- 
para 1901 rona. Iloaunen: 
Ilponopbıunkn: KopHenä 
Depp (cr itona 1901 ro1a 
Crapmiä IIponopbıaunkp). 
sIkoprp Teüne. A6paramı 
Teixperp: Jiakonp Tep- 
MaHp Heübenpip. 

M. Bp. O6m. 61n3% 
cranıin Cysoposckof Bıa- 
ANKABKASCK. Mt. A. (OTAE- 
1eHie Fy6ancko - Beinko- 
KHAMEeCKOB 00m. RyGaucxk. 
06.1.) BB KoA. TpochupcrteH- 
Tab 18 berpasa 1901 r. 
llonunen: Uponopbıunka: 
Ioaunp Portr. IoanHup Heä- 
beapap. Liakon» T’eprapır 
Tucenp. 


Hrzatsescrkas M. Bp. 


Oöm. BaxmyTckaro ybaıa. 
ExartepmHoclaBcKof TYO, 
(orabi1eH. JÄHTaATCKOH 06M. 
Exrat. 7y6.) Bb c. Huro- 
aaeBkb 10 aupbag 1901 r. 
llonnucn: Ilponopbıruka: 
T'epmanpHeägpeuapınp. llerpp 
Bnöe. Nasnar Bıor®. T’eiH- 


puxp Hefdenpiep. Iiako- 


#51: llerpp Kpayze. Ioanup 
Ilperepp. JNasnıp Heä- 
‚pespap. Kanınaarsı: A0- 
paramp llerkay. loaun» 





Gouv. Ekaterin.,—jeit Juni 
1901 jelbjtändige Gemein- 
de) im Bethaufe zu Kamenka 
am 6. Februar 1901. Un- 
terſchriften: Prediger: Cor: 
nelius Sehr (jeit Juni 1901 
Alteſter). Jakob Heide. Ab- 
raham Teichrew. Diakon 
Hermann Neufeld. 


Die M. Br. Gem. bei 
der Station Suworowflaja, 
Wladikawkaſ. Eijenb. (Fi: 
lial der KRubaner Gem. zu 
Welikoknjaſcheſt, Kubanges 
biet) in der Kol. Großfür— 
ftentbal am 18. Februar 
1901. Unterfchriften: Pre— 
dDiger: Sohann Both. Johann 
Neufed. Diakon Gerhard 
Thießen. 

Die M. Br. Gem. Ig—⸗ 
natjewfa, Kreis Bachmut, 
Gouv. Ekaterinoſlaw (Fi: 
lial der Gem. Einlage, G. 
Cat.) in Nikolajewka, am 
10, April 1901. Unter⸗ 
Schriften: Brediger: Hermann 
Neufeld. Beter Wiebe. Da— 
vid Blod. Heinrich Neufeld. 
Diakone: Beter Kraufe. Jo— 
hann Schröder. David Neu— 
feld. Candidaten: Johann 
Diebe. Abraham Petkau. 
Peter Siemens. Johann 


Buö6e. Herpp BunmenHch. 
Ioaua® SumeHct. Ropue- 
Aiycb Raaccenb. 
Ceprtegoro-Anekcamip- 
mansckaa M. Bp. Oöm. 


Meıanrtono.Ibckaro yY%3la 
Tarpnuecroä ry6. (orıb- 
JeHie VÜÄHTATCKOH VÖ. 


Exat. ry6.) BB c. Aue- 
kcaHıpraıb 13 anpkıa 
1901 roaa. Hornnen: IIpo- 
nopbıHuukp Ileppp Hak- 
Kelb (— AlekcaHıpTalb). 
Niakonsı: [lerpp Teüxpepr 
(—Ceprbezra). Iurpuxp 
Bnöe. 

. Taunnaoro - Bnimen- 
reämcraa M. Bp. Oöm. 
A.lekcaHApoBckaro ybaıa 
EkatepuHocTasckoä TY6. 
(orıbrenrie Mo.oyanckoä 
oöı. Tappnueckoä TYO.) 
Bb MOJHTBEHHOMB 10MB 6. 
B.ıımmeureüäma 15 anpbıaa 
1901 roıa. Hloınnen: IIpo- 
noBbiHunkn: Tooiac’p Pott, 
sIkogp Bnaepp. Muıenp: 
T’eünpnxp Tucenp. K.aact 
Tucent. 

M. Bp. Oöm. BB Ak- 
MOJHHCKON o6lacru u To- 
601bCKof y6. Bb 3KOHO- 
Misxp UÜyHasBRKE, Onckaro 
okpyra, Hep&uunseakt, 
IlerponaB.IoBckaro OKPYTa 
Axuo.anHck. 061. nu KpeM- 





Siemens. Kornelius Klaj- 
jen. 


Die M. Br. Gem. Ser: 
gejewfa: Alexanderthal, Kr. 
Melitopol, Gouv. Taurien, 
(Filial der Einlager Gem., 
G. Efaterin.) in Alexan— 
derthal, am 13. April 1901. 
Unterfchriften: Brediger Pe— 
ter Nidel(—Aleranderthal). 
Diakone: Peter Teichrem 
( — Sergejeiwfa). Dietrich 
Wiebe, | 


Die Gniedin: Blumen: 
heimische M. Br. Gem., Kr. 
Alexandrowſk, Gouv. Eka— 
terinoſlaw, (Filial der Mo— 
lotſchnaer Gem., Gouv. 
Taurien) im Bethauſe zu 
Blumenheim, am 15. April 
1901. Unterſchriften: Pre— 
diger: Tobias Voth. Jakob 
Wieler. Mitglieder: Heinrich 
Thießen. Klaas Thießen. 


Die M. Br. Gem. in 
der Akmolinſkiſchen Oblaſt 
u. im Gouv. Tobolſk zu 
Tſchunajewka, Kr. Omſk, 
Perfiljewka, Kr. Petropaw— 
lowſk, Oblaſt Akmol., u. 
Kremljewka, Kr. Tjukalinſk, 


— — 


eſskb, Toxannnek. ybaıa 
TOGOMPCK. Ty6. u ap. Mmber. 
(orabıenin Moroyanckof- 
Purenayckoi o6m. Tapp. 
vy6.) Bp Yynaesrb 8 an- 
pbıa, BB Kpenserkb 27 
mas u llepbunperkb 24 
iſona 1901 r. loannen: 
IIpouorbıunkp Teiinpnuxe 
JBeptp (—M4yHaepka). Yıe- 
HBI: Toanıp Marncp. BepH- 
rapıp Depren+r. Tleüupux® 
Baapuepp.— HkoBp Pacry 
(—Iipennepka). loauıp 3n- 
MeHc$. Mcaarp Koonb. — 
INerpp Ppusenp (— lIIep— 
bnabebka). Teñupuxs Pei- 
Mepp. JAapnıp Slunenp m 
Apyrie. 


Mennonnt, Bp. Oö, 
Bb Dapere& llonsoroms 
Bb C. Bpimbiunge - Hbuen- 
KOMb, TUCTHHHCKATO ybaıa 
Bapıuasckoä ry6.,B» ll1on- 
ko Ty6. u ap. Mbert. co- 
CTOUTb Bb IOAHOMD AYXOB- 
HOMrR oÖmeHin cp M. Bp. 
Oöm. 8% Poceiu, En Crap- 
if IIponosbannkp Ilerpr 
Pausaßp BB c. BHMBIIIMe- 
H&nenkoMt. 


Hnkorafänonperaa M. 
Bp. Oöm. 5% Typkeoran- 
CROMB Kpa%, Ay.rie-aTack. 
OKPYTa, COXYpaHas ocoboe 





Gouv. Tob., u. a. D. (Ft: 
liale der Molotſchnaer Gen. 
Gouv. Taurien) in Tſchu— 
najewka am 8. April, in 
Kremljewka am 27. Mat u. 
in Perfiljewka am 24. Juni 
1901. Unterjchriften: Pre— 
diger Heinrich Ewert (— 
Tſchunajewka). Mitglieder: 
Sohann Matthies. Bern: 
hard Bergen. Heinrich Bal- 
zer. — Jakob Falt (—Krem— 
ljewka). Johann Siemens. 
Iſaak Koop. — Beter Frie— 


ſen (— Perfiljewka). Hein— 


7 ’ ’ a 
rich Neimer. David Jan— 


zen u. andere, 


Die Mennoniten Br. 
Sem. im Königtum Polen 
zu Deutſch-Wymyſle, Kr. 


Goſtnin, Gouv. Warfchau, 


u. im Gouv. Plotzk u. a. 
O. Steht in voller geiftlicher 
Gemeinschaft mit der M. 
Br. Gem, in Rußland. 
Deren Altefter iſt Beter 
Nablaf in Deutjch - Wy- 
myſle. 


Die Nikolaipolſche M. 
Br. Gem. in Turkeſtan, 
Kreis Aulie-ata, ſteht bei 
beſonderer Gemeinde-Ver— 


ePKOBHOE IPaBono.tomenie | waltung u. befonderen Rech— 
COCTOHTB BB NOAHOMR Ay-|ten in voller geiftlicher Ge— 
xOBHOMB oÖmenBin 6» M.!meinjchaft mit der M. Br. 
Bp. O6m. 8» Pocein. Gen. in Rußland. 





Btpno. — Towbpennste no abay uayanis Menopbrania 
Bbper 1pomorbnen - Ömoernrean Coennnenmoi Xpucvianckoü 
Mennonnickoü Bparckoü Odmmmst »% Pocein: Napııp AGpa-— 
ramopuus ]llestendepre BR Pneenay. (Moyra m Tererpadr: 
Tarpönraırs, Tarpnuveckoä ryOepnin). — JIxops Ilerponnup 
Ppusens 3B Pnkenay. — Jasıns Teprapıopnıp Anpzcenn 
»p IIleuraab. (IIoupa m Tererpaps: Kypmans-Kenmespun, 
Tappıuecroi. rydepnin). — IWNerps Maprsmornus Ppnzenn 
(pepepenrs). Cesacrononp, Marası Moperaa 5. — Nichtig. — 
Die mit der Herausgabe des Glaubensbefenntnijjes betrauten 
Älteſten u, Prediger der Vereinigten Chriftlichen Taufgeſinn— 
ten Mennonitifchen Brüdergemeinde in Rußland: David A. 
Schellenberg in Rückenau. (Post u. Telegraph: Halbstadt, 
Taurien). Jakob P. Friesen in Rückenau. — David G. 
Dürksen in Schoenthal. (Post u. Tel.: Kurman-Kemeltschi, 
Taurien). — Peter M. Friesen (Referent). Sewastopol, Ma- 
lomorskaja 5. 








a RT TE 
GE are) - 

















M 
238 
ee 
1902 


MHL 8 Ol TTT 


Men 
noni 
te 
Clauben Brethr 
REN Chur 
nis Er 


goz10 


nit 
ie H J 
id —2 


n Colle, 


ge -(, 
SQ 

en. In 

j ıdıen 

na 








